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Laval geht nach Rom.
Die Besprechungen der Kleinen Entente . — Görings Aufenthalt in Belgrad

Paris , 20. Okt In gut unterrichteten politischen Kreisei
wird noch einmal mit besonderem Nachdruck darauf hingewie
sen , daß die von Barthou eingeleitete politische Orientierun ,
Frankreichs unter dem neuen Außenminister Laval kein ,
Veränderung erfahren werde . Man unterstreicht besonder !
die Absicht Lavals , sich unter allen Umständen nach Rom zi
begeben , um dort über eine französisch -italienische Annähe
rung und weiter über eine italienisch -südslawische Annähe
rung zu verhandeln . Allerdings werde , wie z. B . dei
„Matin " meldet , die Romreise erst Ende November , vielleich
sogar erst im Dezember stattfinden können ..

*
Belgrad , 20. Okt . Die drei Außenminister öer Kleine »

Entente traten Freitag vormittag unter dem Vorsitz Titu
leicus zu einer außerordentlichen Tagung zusammen , au
der sie die durch die letzten Ereignisse geschaffene Lage i»
Mitteleuropa prüften . Um 17 Uhr traten im Auswärtiger
Amt auch die Außenminister des Balkanbundes zu eine »
außerordentlichen Sitzung zusammen . Der türkische Außen
minister Tewfik Rittchtü Bey erklärte der „ Prawda "

. das
trotz allem die ordentliche Tagung des Balkanbunöes au
26. Oktober in Ankara stattfinden werde . Der Balkanbuu ,
wolle das von König Alexander begonnene Werk unter aller
Umständen fortseben .

*

Belgrad » 20. Okt . Der preußische Ministerpräsident Gene
ral Göring begab sich am Freitagvormittag in das Belgrade »
Ministerpräsiöium . um dort dem Ministerpräsidenten Uns «
nowitsch einen Besuch abzustatten . Der MiPsterpräsiden
unterbrach sogleich die Kabinettssitzung , die den ganzen Vor .
mittag anöauerte , und verbrachte 20 Minuten im Gespräck
mit General Göring . Sodann besuchte öer preußische Mint

sterpräsident im gegenüberliegenden Kriegsministerium der
Kriegsminister Milowanowisch und anschließend den Gene
ralstabschef General Nedrtsch . Vom Kriegsministerium fuh »
der preußische Ministerpräsident zur rumänischen Gesandt
schaft . wo er seinen Namen in das für König Carol auf
liegende Besuchsbuch eintrug .

Die den Ministerpräsident begleitenden Herren der deut
ichen Wehrmacht . Generalleutnant Blaskowitz , Militäratta
chee Oberst von Falkenhorst und Kapitän zur See Frether »
von Harsdorf legten in Begleitung des Landesvertrauens ,
mannes der NSDAP . Oberingenieur Neuhausen , und bet
Gesandtschaftssekretärs Dr . Heß auf dem deutschen Helden ,
iriedhof zwei Kränze an den Gräbern der deutschen Käme ,
raden und der dort bestatteten unbekannten serbischen Sol
daten nieder .

Das Interesse für Hermann Göring ist in der südslawi .
schen Oeffentlichkeit so groß , baß sein Besuch das Tages
gespräch bildet . Ueberall wird seine soldatische Erscheinunc
und sein offenes Auftreten gewürdigt . Auch der Umstand
daß Göring am Donnerstag im offenen Kraftwagen durck
die Stadt zum Trauergottesdienst gefahren war . wird ir
allen Kreisen der Bevölkerung in einer für den Minister
Präsidenten sehr ehrenvollen Weise besprochen . Dem Mini ,
sterpräsidenten wurden auch mehrfach Sympathiebeweisi
durch kleine Geschenke und Aufmerksamkeiten zuteil , die ihn
verschiedene Leute auf die deutsche Gesandtschaft brachten
Do ließ ihm ein südslawischer Reserveoffizier mit einer ent .
sprechenden Widmung ein von seinem Vater verfaßtes Buck
überreichen , in dem das einwandfreie Verhalten des deut .
schen Besatzunasheeres im Weltkrieg gerühmt wird .

Um 14.30 Uhr begab sich Göring zur Königin Witw «
Maria .

Es sei sogar möglich , daß der Rücktritt des Budapester Kabinetts
gefordert werden könnte "

. Sicher ist es diese alarmierende Nach¬
richt , die in den heutigen Blättern Leitartikel erscheinen läßt ,
die , wie im „ Paris Soir "

, Titel tragen wie „ Gerechtigkeit und
nicht Rache " oder die , wie der „ Futranfigeant "

, auffordern .
„ Schluß mit der Wahnsinnspolitik zu machen , die immer Oe !
ins Feuer gieße " .

Alle diese Mahnungen zur Ruhe sind sichere Anzeichen der
Beunruhigung , mit der man das augenblickliche Verhältnis Süd -
slawien -Ungarn und Südslawien - Italien von Paris aus betrachtet .
Nachrichten von der Wiederaufnahme der italienischen Pressean¬
griffe gegen Südslawien tragen auch nicht dazu bei , diese Be¬
unruhigung zu zerstreuen . Was ist also für Frankreichs politische
Kreise näher liegend , als sofort wieder das Wott von der
„ jetzt mehr denn je notwendigen Sicherung des europäischen

' Frie¬
dens durch eine französisch -italienische Annäherung " in die Debatte
zu iverfen .

Diese Sorge um den Frieden bringt auch Pertinax dazu ,
das französische Verhältnis mit den Sowjets mit freundlicheren
Augen als sonst zu betrachten . Der Leitartikler des französischen
Gcneralstabd fordert heute den schnellsten Abschluß eines ent¬
sprechenden Vertrags mit Rußland , um Moskau ja nicht wieder
auf den Weg der Rapollo -Politik und damit der deutsch- rrusji -
schen Annäherung zurückzutreiben .

nach Warschau.
Land verlassen könne . Gömbvs antwortete :

Ich benrteile die Lage absolut ruhig und begebe mich
mit größter Ruhe nach Warschau . Ich habe auch keinen

Gruud zur Unruhe .
Obgleich öer internationale Feldzug , den ein Teil der Presst
gewisser Staaten gegen Ungarn führt und der Ungarn als
de » Sündenbock in der Marseiller Tragödie hinstellen will
gerade jetzt am heftigsten wütet , verlasse ich Ungarn . Ich
weiß nämlich , daß die europäische öffentliche Meinung die
Wahrheit und nur die Wahrheit sucht und Ungarn dabei
nichts zu fürchten hat . sondern es muß im Gegen¬
teil auch seinerseits mit größter Energie Aufklärung ver¬
langen . Die ungarische Regierung verfolgt sowohl di «
Machenschaften des gegen Ungarn gerichteten ausländischer
Verleumöungsfelüzuges , als auch die Entwicklung der ir
verschiedenen Staaten eingeleiteten Erhebungen nicht un¬
tätig .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph ^
schreibt , es seien neuerdings immer deutlichere Anzeicher
dafür aufgetaucht daß Mussolini den Abschluß einer Ver¬
einbarung zwischen Italien u . Frankreich dringend wünsche
es heißt , daß öer Duce persönlich ein Wiederaufleben , de »
Feindseligkeiten zwischen den italienischen und südslawischer
Zeitungen und Runöfunkstationen nach dem Marseiller Morl
verhindert habe . Die italienische Regierung hätte wahr¬
scheinlich gewünscht , daß Laval so bald wie möglich nach Ron
komme . Aber ein kleiner Aufschub dürfte unvermeidlich sein
da sich der neue Außenminister Frankreichs erst in die lau¬
fenden Geschäfte einarbeiten müsse .

Der aPriser Korrespondent der „Times " sagt , das Zie .
der französischen Politik , die Besserung der Beziehunger
zwischen Italien und Südslawien — als Vorbedingung eine »
französisch -italienischen Annäherung — bleibe unverändert
Glücklicherweise habe Mussolini guten Willen gezeigt . Di <
Kleine Lntenre sei jetzt eines der Haupthindernisse auf de »r

Wege Deutschlands nach Südosteuropa . Verschiedene Ver¬
suche , sie zu zerstören , seien mißlungen . Ihre Zukunft werd «
aber unsicher lein , bis befriedigendere Beziehungen mi »
Italien erreicht leien .

In einer anderen Richtung sei die französische Politik nich »
besonders klar Eine Annäherung an Deutschland , die de »
wirkliche Schlüssel des europäischen Friedens bleibe , habe bei
der jetzigen Lage aufgegeben werden müssen . Polen , dal
früher einmal einer der hervorragendsten Verbündete »
Frankreichs war . habe anderwärts Unterstützung gesucht
Nachdem es ohne Frankreichs Hilfe eine Vereinbarung mi »
Deutschlano geschlossen habe , sei Polen imstande , das Bünd¬
nis mit Frankreich für weniger wertvoll zu halten , als et
zu sein schien . Aber auf jeden Fall sei die polnische Politil
Frankreichs offenbar zusammengebrochen . Die französisch
russische Verständigung stehe jetzt vor ihrem Abschluß , dock
gäben sich die Franzosen keiner Selbsttäuschung über ihr «
Bedeutung hin . Aber die einzige andere Möglichkeit wär «
gewesen , die Sowjetregierung zu veranlassen , ihr Schicks «
mit dem Deutschlands zu verbinden .

zeierliches Requiem für Außenminister Larthor
Berlin , 20. Okt . Gestern vormittag fand in der St . Hed

wigskirche ein feierliches Requiem für den ermordeter
französischen Außenminister Barthou statt , das von Nun
tius Orsenigo zelebriert wurde . Die französische Votschaf
war vollzählig erschienen , ebenso das Diplomatische Korps
Von deutscher Seite nahm als Vertreter des Führers Dr
Meißner teil ; ferner waren der Reichsminister des Aus
wärtigen . Freiherr von Neurath . Reichsarbeitsministe !
Seldte . Staatssekretär von Vülow , Ministerialöirektoi
Köpke , der Chef des Protokolls , Gesandter Graf von Basse
witz und andere Vertreter der Reichsregiernng anwesend

Lebrun versichert König steter -er Bnn&nisfteni
Frankreichs

Paris , 20 . Okt . Der Präsident der französischen Republik
Lebrun . hat vom italienisch -südslawischen Grenzbahnho
Rakjk an König Peter II . von Südslawien ein Telegramu
gerichtet , in dem er die Bünönistreue Frankreichs zu Süd
slawien betont . König Alexander und Barthou seien i»
der Stunde gefallen , in der die Regierungen beider Lände :
sich erneut um die Erhaltung der Eintracht in Europa be
müht hätten Das Opfer des Herrschers und das Opfei
des französischen Außenministers würden nicht vergeb
lich sein

vorführungsbefehl gegen Dr. stavelitfch
Paris . 20 . Okt . Der Untersuchungsrichter , der in Mar

seille den Anschlag auf König Alexander bearbeitet , ha
einen Vorführungsbefehl gegen den in Turin verhaftete »
Dr . Pavelitsch erlassen . Man hofft , die Ueberführung Pa
velitsch nach Marseille erwirken zu können . Es steht nun
mehr einwandfrei fest , daß Pavelitsch am 30. September i»
Begleitung einer weiblichen Person , nach der in de
Schweiz gefahndet wird , in Marseille geweilt hat .

Die Vertreter der „Gol-- loülön- er" tagen
in Vrüstet

Brüssel , 20. Okt . Die Vertreter der „Goldblockländer "
traten am Freilaguachmittag im belgischen Außenministe¬
rium zusammen , um die rn Genf begonnenen Besprechungen
über die Verbesserung der Wirtschafts - und Handelsbezie¬
hungen fortzusetzen . Den Vorsitz führt öer belgische Außen¬
minister Jaspar . Freitag vormittag ist bekannt geworden ,
daß auch Polen den Wunsch geäußert hat , an den Beratun¬
gen teilzunehmen . Die polnische Regierung wird demgemäß
auf der Konferenz durch den Staatssekretär im Wirtschafts¬
ministerium Dolezal vertreten sein . Außerdem nehmen
Frankreich . Italien , Holland , die Schweiz , Belgien uni
Luxemburg an den Besprechungen teil . Die genannten Län¬
der sind größtenteils durch die zuständigen Wirtschafts - bzw .
Handelsminister vertreten .

Neue Schwierigkeiten in Zernost
Tokio , 20. Okt . Nach einer Mitteilung des Außenmini¬

steriums hat Moskau in den Verhandlungen über die Ost¬
chinabahn neue unerwartete Forderungen gestellt . In hie¬
sigen politischen Kreisen wird erklärt , daß der japanische
Reformplan und die Denkschrift des KriegsministeriumS
Beunruhigung in Moskau erregt hätten , wo man befürchte
daß in Mandschukuo eine gegen Rußland gerichtete Militär¬
diktatur errichtet werden solle . Bon russischen Stellen wirk
angedeutet , baß eine Sicherung für die Grenze gefunden
werden müsse und daß die Verhandlungen noch lange dau¬
ern würden .

Ein Amerikaner über Deutschland
Rewyork , 20. Okt . Bundessenator Joseph T . Robinson

demokratischer Parteiführer im Senat und Mitglied des
Außenausschuffes . der aus Europa zurückkehrte , berichtet «
über seine Eindrücke in Deutschland , das ungeachtet de »
Schwierigkeiten des Rohstoffbezuges die Arbcitslosenfrag «
erfolgreich behandeln werde . Die Hitlerregierung verfolg «
eine Politik der Stetigkeit nach innen und außen .

strüfideuk Zaimis wiedergewählt
Athen , 20. Okt . Die griechische Nationalversammlung

nahm am Freitag vormittag 11 Uhr die Präsidentenwahl
vor . Dabei wurde der bisherige griechische Staatspräsideni

.Zaimis mit 197 von 330 Stimmen wiedergewählt . General
Kallaris erhielt 18 Stimmen und der Präsidentschaftskan¬
didat Gonatas eine Stimme . Zwei Stimmen waren un¬
gültig und 112 Abgeordnete hatten sich der Stimme ent¬
halten .

Zingschiss „Do I “ in Norderney
Rorderuey . 20. Okt . Das Flugschiff „Do X "

. das in
August 1932 bereits hier zu Besuch war . traf auf seiner
Fluge von Friedrichshafen nach der Nord - und Ostsee , vo -
Köln kommend , gegen 15 Uhr in Norderney ein und gin
im Hafen glatt zu Wasser . Das Flugzeug wird av
Samstagvormittag seinen Flug sortsetzen .

Frankreichs Spiel mit dem Feuer.
Die Sorge vor den Auswirkungen der eigenen Hetze. — Die Scharfmacher werden zurüügevsiffen

Paris , 18 . Okt . Der Rat der Kleinen Entente , der in
Belgrad nach Abschluß der Trauerfeierlichkeiten für König Ale¬
xander tagen wird , sollte zunächst von Frankreich dazu aus¬
ersehen werden , Wünsche der eigenen Politik auf dem Umwege
über diese Balkankonferenz durchzusetzen. Daher die eifrigen
Verhandlungen mit Benesch in Paris , daher auch das Blasen
zum Sturm gegen Ungarn , -das von einem Teil der französischen
Presse lebhaft geübt wurde . Jede kleinste Regung der süd¬
slawischen Volksseele , die als Rachegelüst zu deuten war , wurde
in den ersten Tagen nach dem Marseiller Attentat von Paris
aus kräftig geschürt . >

Inzwischen scheinen sich aber doch die politischen Scharf¬
macher in Frankreich der Gefahr bewußt geworden zu sein , die
«in aus dem Attentat resultierender offener Konflikt für die
augenblicklich so gespannte Lage bedeuten könnte , und »vo vorher
zum Kampf gerufen wurde , ertönt plötzlich die besorgte Mahnung ,
kaltes Blut zu bewahren . ^ ■

Die Berichte der französischen Korrespondenten aus Belgrad ,
die von einer „ von Feindseligkeiten erfüllten Atmosphäre " spre¬
chen , werden in Paris mit sichtlicher Unruhe ausgenommen .
Der Berichterstatter des „ Echo de Paris " sah sich gestqrn
noch veranlaßt , aus Belgrad zu melden , „ daß von drin Rat der
Kleinen Entente wahrscheinlich ein veritables Ultimatum an
Ungarn gestellt werde , in dem die Bestrafung der die kroatischen
Verschwörer , fördernden ungarischen Offiziere verlangt wird .

Gömbös Reist
Neuorientierung auf dem Balkan ? — Londoner Kombinationen über

Frankreichs künftige Volitik .
Budapest , 20. Okt . Ministerpräsident Gömbös ist gesterr

früh in Begleitung nach Warschau abgreist . Diese Reise ge¬
winnt , im Hinblick auf die augenblickliche Lage in Mittel¬
europa , eine sehr große Bedeutung , zeichnet sich doch in ih »
eine Neuorientierung im Gebiet des Balkans bereits deut
lich ab .

Der Besuch des ungarischen Ministerpräsidenten wird ir
Warschau wärmstens begrüßt und die gestrige Presse bring
»varm gehaltene Artikel über Gömbös und den Reichsver
weser Horthy . Die „Gazeta Polska " läßt in einem Sonder -
artikel auch bereits den ungarischen Ministerpräsidenten zr
Wort kommen , öer die gemeinsamen Eigenschaften Polen «
und Ungarns , die heiße Liebe zur Freiheit und den Glau¬
ben an die geschichtliche Gerechtigkeit hervorhebt . So wi >
einst Pole » , durchlebe Ungarn heute einen Zeitabschnit
schwerer geschichtlicher Probe und in dieser Zeit sei dal
Schicksal Polens für Ungarn die Quelle der Kraft und Aus
Lauer .

Die Vertiefung der freundschaftliche » Beziehungen
beider Länder könne große Dienste leiste « , nicht nur
de« beide « Völkern , sondern anch der neuen Konstella -
tton ru Mitteleuropa deren Realifiernng der sturste

Garant des europäischen Friedens kein werde .
Besonders diese letzten Worte Gömbös lassen vermuten , das
Ungarn zu einer Neuorientierung seiner Politik fest ent
schloffen ist . Was Eingeweihten längst kein Geheimnis mehr
wird jetzt bereits zwischen den Zeilen sichtbar .

daß « Lmlich Italien seine Verträge mit Ungarn und
Oesterreich nicht einhalte « kann , geschweige den » die

darüber hinaus gemachten Versprechungen .
Hinzu kommt jetzt noch die italienische Neuorientierung naö
Frankreich hin , die Ungarns Hoffnungen auf Italien *
Scherben schlägt .

*
Bei seiner Abreise aus Budapest wurde Gömbös übrigen !

auck aekraat . ob er die Laae so ruhia beurteile , daß er dal
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Genei-alobei'st
2) et litt , 20. Oktober. Der bekannte deutsche Heerfüh¬

rer ans dem Weltkriege» Generaloberst a. D. von Klack , ist
»m gestrigen Freitag » «m 17 Uhr , in seiner Privatwohnung
s» Berlin -Grnuewald im Alter von 88 Jahren gestorben .

Alexander von Kluck wurde am 20. Mai 1846 als Sohn
des Regierungsbaumeisters Kluck in Münster i. W . ge¬
boren . Nach dem Besuch des Gymnasiums trat er 20jährig
rls Fahnenjunker in das Infanterie -Regiment 58 ein . Schon
wenige Monate später rückte er als Fähnrich bei dem Feld-
;ug 1866 mit General Vogel von Falckenstein nach dem
Main . Im deutsch-französischen Krieg focht er als junger
Leutnant, zeichnete sich bei Colombey-Neuille vor Metz durch
hervorragende Tapferkeit aus , wurde zweimal vermundet
und erhielt als Anerkennung das Eiserne Kreuz. Nach dem
Kriege fand er zunächst längere Zeit im Frontdienst Ver¬
wendung, war in den 80er Jahren als Hauptmann und
Major in verschiedenen Unteroffiziersschulen tätig ; schließ¬
lich wurde Kluck im Jahre 1889 Bataillonskommandeur im
Infanterie -Regiment 66. Auf Veranlasiung des späteren
Herzogs von Sachsen -Meiningen , der die großen Fähig¬
keiten Klucks kennen gelernt hatte, ernannte iS« 1893 Kai¬
ser Wilhelm zum Kommandant des Landwehrbezirks I Ber¬
lin. Gleichzeitig wurde Kluck zum Oberstleutnant befördert.
Am 27. Januar 1909 wurde Kluck geadelt, führte als Oberst
bas Füsilierregiment 39 in Bromberg , als Generalmajor
die 23. Brigade in Gleiwitz, als Generalleutnant die 37. Di¬
vision in Allenstein und als kommandierender General bas
I. Armeekorps in Königsberg . Nachdem er 1913 General¬
inspekteur der neu geschaffenen 8. Armeeinspektion gewor¬
den war , die das 2., 5. und 6. Korps umfaßte, erfolgte am
27. Januar 1914 seine Beförderung zum Generaloberst.

Als Genrealoberst zog er an der Spitze der 1. Armee
in seinen dritten Feldzug . Es war in erster Linie die Ar¬
mee Klucks, deren schneller Vormarsch zu Beginn des Krie¬
ges aller Augen auf sich lenkte. Bei Jemappe . Frameries
und Mons schlug er die vereinigten Engländer und Fran¬
zosen s23 . bis 25. 8. 1914 ) und wenige Tage darauf die
Engländer bei St . Quentin . Wieder wenige Tage später
..streiften Reiter der Armee von Klucks vor Paris "

, wie
es im amtlichen Bericht hieß . In der Marneschlacht ver¬
hinderte die 1. Armee unter der genialen Führung Klucks
in erbittertem Kampfe die von der Pariser Ausfallarmee
des Generals Gallini versuchte Umfaffung der rechten
Flanke des deutschen Feldheeres . Nach der Zurücknahme
der deutschen Front lag die Armee Klucks auf der Höhe
hinter der Aaisne . Hier wurde der greise Generaloberst
fast 69 Jahre alt , am 29. März 1915 im vordersten Graben
durch einen Granatsplitter verwundet . Er legte daraufhin
den Oberbefehl über die I . Armee nieder . Im Oktober 191k
wurde er endgültig zur Disposition gestellt . Im Jahre 192k
erschien von Kluck das Buch „Der Mars ^> auf Paris und
die Marneschlacht 1914" . Die Universität Jena verlieh ihm
den Ehrendoktortitel der Rechte . Im Jahre 1924 feierte er
im Kreise seiner Familie — einer seiner Söhne war 1915
in Flandern den Heldentod gefallen — die Goldene Hoch¬
zeit mit Fanny Freiin von Donop.

Einer der großen Führer des deutschen Feldheeres , Teil¬
nehmer an drei Kriegen, hat seine Augen für immer ge¬
schloffen . Bor seiner Bahre neigt sich in Dankbarkeit das
deutsche Volk . — Auch seine ehemaligen Gegner, die in dem
Verstorbenen stets den großen ritterlichen Gegner aner¬
kannten, senken den Degen vor der Größe und Schlichtheii
dieses alten Offiziers .

Leileidslelegrarnm des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an die Witwe des

Generalobersten von Kluck folgendes Beileidstelegramm
gerichtet :

„Zu dem Tode ihres Herrn Gemahls , des Herrn Gene¬
ralobersten von Kluck, spreche ich Ihnen mein herzliches
Beileid aus . Mit Ihnen betrauert das deutsche Volk dev
Tod eines ruhmvollen um die deutsche Wehrmacht in Kriec
und Frieden hochverdienten Heerführers , deffen Name iv
der Geschichte des Weltkrieges in Ehren weiterleben wird

Adolk Hitler ."

Von Kluck +.
Innern uns daran durch dieses Denkmal, in dem wl
stehen. In dieser Erinnerung liegt die Erkenntnis , daß dv
Völkerschlacht noch nicht vom einigen deutschen Volke ge
schlagen werden konnte. Aber sie war eine Schlacht zm
Vorhereitung der Einigung der Volksstämme unsere-
Vaterlandes . Was auf dem Boden von Leipzig durch di
Opfer der deutschen Truppen begonnen wurde, was unte
der selbstverständlichen Führung Preußens vollendet wor
den. Aber es ist geschichtliche Tatsache , daß in Leipzig «ich

nur die Befreiung Preußens , sondern des ganzen deutWe,Vaterlandes ermöglicht wurde. Die auf diesem Schlacht
felde das Leven für uns geopfert haben, waren unsere U,
großvater . Dieses Denkmal wird uns allen eine groß!
und ernsthafte Mahnung sein , den Vorkämpfern, die fit
um unsertwillen einsetzten , Dankbarkeit und Treue zu b«
wahren . Das Denkmal ruft uns zu — und dies tut es i»
Namen der Toten der Schlacht — einig zu sein , treu uni
gehorsam zu sein dem Führer und dem Volke , und stetz
opferbereit zu bleiben und zu kämpfen für Deutschlant
des Vaterlandes Ehre , Größe und Heil.

Tie Feier war umrahmt von Gesangsvorträgen d«
Schubertbundes . Auch eine Kapelle des Reichsheerei
wirkte mit .

Zum ersten Mal HausbaltöLlberfchuh .
Die Reichsflnanzen weifen eine ungewöhnlich günstige Entwicklung auf .

Berlin , 30. Okt . iEigener Bericht . ) Das Konjunktur¬
forschungs -Institut unternimmt in seinem Wochenbericht d«
schwierige Aufgabe, einen klaren und leicht lesbaren Ueber-
blick über die Lage der öffentlichen Finanzen zu geben. Mar
weiß, wie stark sich das Ausland für diese Zahlen interessiert
Die Rechnungslegung gibt aber ein völlig einwandfreies uni
zum Teil überraschendes Bild .

Der Bericht stellt zunächst einmal wohl zum ersten Ma -
seit vielen Jahren in Ser Zeit von April bis Juli 1934 einer
Einnahmeüberschuß von 6,8 Millionen Mark gegenüber
einem Defizit von 29,5 Millionen in den gleichen Monater
des Vorjahres fest.

Dieser Abschluß wurde erreicht, trotzdem das Reich in
dieser Zeit 26« Millioue « Mark Steuergutscheine ein-
gelöft hatte» obgleich ei« vermutlich mit etwa 31« Mill.
Mark zu beziffernder Betrag an Arbeitsbeschafsungs -
wechsel « eingelöst wurde und ferner 104,5 Mill . P^ rk
an Zuschüssen für de« freiwillige« Arbeitsdienst und
157 Mill . Mark au erhöhten Sachausgabe« der Reichs -

Verwaltung Vorlage «.
Der Umlaufsbetrag an Steuergutscheinen ist allein in den
kurzen Zeitabschnitt von März bis August von 1,36 Milliar¬
den auf 1,18 Milliarden zurückgegangen . Die Reichsfinanzei
haben also eine ungewöhnlich günstige Entwicklung aufzu
weisen , die durch den wachsenden Steuerüberschuß erkläre
wird. In den ersten vier Monaten des Jahres ergab siä

eine Mehreinnahme au Steuern von 373 Mill . Mark.
Auch die außerordentlichen Einnahmen aus Vermögens,
beständen und Anleihen stiegen in den ersten vier Monate»
um rund 340 Millionen Mark über den Vorjahresbetrag
Das Forschungsinstitut erwartet einen um 5 Prozent höhe
ren Steuerertrag für das Jahr 1934 , obgleich der Vöranschla ,
des Reiches den Ertrag des Jahres 1933 um 36« Mill. Mari
überschreitet . Insgesamt wird die Entlastung des öffenb

-kh Haushalts einschließlich der Verminderung der Ar.
oeitslosenunterstützung auf mehr als Milliarden gegen¬über dem Vorjahre geschätzt .

Ein besonders interessantes Kapitel innerhalb dieses Be-
richtes stellt die

Schätzung des Haushaltsplanes der Reichsanftalt für
Arbeitslosenversicherung dar.

Während im Vorjahre noch der größte Teil der Reichswohl¬
fahrtshilfe vom Reichshaushalt ' bestritten werden mußte
wird er heute — abgesehen vom Anteil der Gemeinden -
von der Reichsanstält getragen . Im Jahre 1933 betrugen
die gesamten Unterstützungslasten nicht weniger als 2,2 Mil¬
liarden Mark . Sie werden in diesem Jahre noch nicht ein¬
mal den Voranschlag von 1,4 Milliarden erreichen . Die Auf¬
wendungen für Arbeitslosenunterstützung in den drei Grup¬
pen sind von 907 auf 480 Millionen aMrk .d. h. um 47 .1 Proz .
>urückgegangen .

Der Haushali der Reichsanstalt weist für die Monate
April bis August einen Ueberschutz von 177,8 Millionen

Mark ans.
Die Gemeinden empfangen letzt im Durchschnitt des Monats
rund 20 Millionen Mark von der Reichsanstalt. Die Auf¬
wendungen der Fürsorge -Verbände für nicht anerkannt«
Wohlfahrtserwerbslose dürsten jetzt monatlich rund 15 Mil¬
lionen Mark ausmachen. Durch diese günstige Entwicklung
wird die Reichsanstalt in die Lage versetzt, statt 204 .5 Mill
Mark in diesem Jahre 310 Millionen Mark für die söge-
nannte Grundförderung öffentlicher Arbeiten bereitzustellen

Sie Liirgerskeuer für 1835
Abba« für Minderbemittelte nnd Kinderreiche .

Berlin , 20. Okt. Im Reichsgesetzblatt werben nacheinan¬
der die am 16. Oktober beschlossenen neuen Steuergesetze ver-
öfefntlicht . Das Reichsgesetzblatt vom 18. Oktober enthäb
das neue Bürgersteuergesetz, das vom 1. Januar 1935 a'
Geltung hat. Danach sind von der Bürgersteuer alle Per¬
sonen befreit, die Arbeitslosenunterstützung , laufende öffent¬
liche Fürsorge oder erne Zusatzrente beziehen und derer
Einkünfte nicht mehr als 130 v. H. des Betrages übersteigen
der dem allgemeinen Fürsorgesatz entspricht .

Für die Bemessung der Bürgersteuer gelten folgeudt
Dteuergrundbeträge lReichssätze ) :

3 RM . für Steuervtlichtige . die einkommen,teuer)rei ge¬
wesen sind ,

6 RM von einem Einkommen bis zu 4500 RM .
9 RM . bei Einkommen von 4 500 RM . bis 6 000 RM

12 RM . bei Einkommen von 6 000 RM . bis 8 000 RM
18 RM . bei Einkommen von 8000 RM . bis 12 000 RM
24 RM . bei Einkommen von 12 000 RM . bis 16 000 RM
30 RM . bei Einkommen von 16 000 RM . bis 20000 RM
50 RM . bei Einkommen von 20 000 RM . bis 25 000 RM
75 RM . bei Einkommen von 25 000 RM . bis 50 000 RM

150 RM . bei Einkommen von 50 000 RM . bis 75 000 RM
300 RM bei Einkommen von 75 000 RM . bis 100 000 RM .
500 RM . bei Einkommen von 100 OOO RM . bis 250 000 RM

1000 RM . bei Einkommen von 250 000 RM . bis 500 000 RM
2000 RM bei Einkommen von mehr als 500 000 RM .

Der Reichssatz ermäßigt sich bei Steuerpflichtigen, zt
deren Haushalt mindestens zwei mindersährige Kinder gs
hören:

um je 2 RM . für das zweite und jedes folgende minder
jährige Kind, wenn das Einkommen des Steuerpflichtigei
nicht mehr als 2400 RM . beträgt ,

um je 1 RM . für das zweite und dritte minderiährig,
Kind und um je 2 RM . für das 4. und jedes folgende min,
derjährige Kind, wenn das Einkommen des Steuerpflichtige»
mehr als 2400 RM .. jedoch nicht mehr als 12 00« RM . beträgt

Die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung.
Erklärungen des Staatssekretärs ReinhardtFeier im Völkerschlachtdenkmal

Leipzig , 20. Okt. Die erste Erinnerungsfeier an di>
Völkerschlacht bei Leipzig in der Krypta des Völkerschlacht
denkmals war eine erschütternde und zugleich erhebend -
Veranstaltung Es hatten sich Abordnungen der Reichs
Heerformationen des Standortes Leipzig , Abordnungen 5ei
Polizei , der SA , des Arbeitsdienstes , der Fliegerstürm
und aller Leipziger Behörden eingefunden.

Am Sockel des Denkmals stand ein Doppelposten de-
Reichsheeres. Zu Füßen des Heiligen Michael war da!
mit Tannen bekränzte Bild des Eisernen Kreuzes an
gebracht.

In der Krypta sprach der Oberbürgermeister der Stad
Leipzig , Dr Gördeler . Am 18. Oktober 1813 , so führt:
er u. r . aus , leuchtete die Sonne der Freiheit durch dei
Nebel der Knechtschaft und der Unterdrückung. Wir er

Berlin , 20. Okt . In der Verwaltungsakaöemie Bertn
machte Staatssekretär Reinhardt interessante Ausführungc,
über die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung . Er führt-
u. a. aus :

Das Aufkommen an Lohnsteuer hat im September 193<
67,6 Millionen RM . betragen gegenüber 58 .7 Millionet
RM . im September 1933 , also im September um 15 v. H
mehr. Daraus ergibt sich , daß auch das Arbeitseinkommet
im September 1934 um 15 v . H . größer gewesen ist , als iu
September 1933 Ein solches vermehrtes Arbeitseiukom
men wird zwangsläufig zu erhöhtem Verbrauch und zr
weiterer Belebung der Verbrauchsgüterindustrien führen
Aus dem Mehr an Umsatzsteuer in der ersten Hälfte dei
Rechnungsjahres 1934 ergibt sich , daß die steuerpflichtiger
Umsätze in heu sechs Monaten vom März bis August uu

rund acht Milliarden RM . größer geworden sind als in
gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Durch das Papen -Programm , das Sofortprogramm urü
das Reinhardt -Programm sind insgesamt 1902 Millionei
RM . zur Verfügung gestellt worden. Davon sind bis End«
September 1934 1810,7 Millionen RM . bewilligt und 1390,1
Millionen RM . ausgezahlt gewesen . Das Arbeitsbeschaß
fungsprogramm W Reichsbahn beträgt für 1933/34 63t
Millionen RM . Mavon sind 270 Millionen RM . für dü
Monate November bis März vorgesehen .

Die Auszahlungen , die auf die 500 Millionen RM . zm
Förderung von Instandsetzung - und Ergänzungsarbeitei
an Gebäuden bis heute erfolgt sind , betragen erst rund 39!
Millionen RM . Der Rest von 110 Millionen RM . bedeutet
daß Arbeiten im ansehnlichen Betraae noch in Ganz, teil

Der Kampf um Eve.
12)

»Also abreisen!" entschied Allan Brithon . „Morgen
wird das Telegramm aus Schweden eintreffen; dann packen
wir unsere Koffer und verschwinden für einige Wochen .
Während dieser Zeit wird es sehr viel zu tun geben. Wir
müssen Käufer für das Holz finden . Die Forsten sind besser ,
als ich gedacht hatte , und der Fürst hat keine Ahnung von
dem Wert, der in seinen Waldungen steckt . Richte dich so ein ,
daß wir morgen fahren können ."

„Jawohl , Allan ! Es wird auch Zeit , sonst verliebe ich
mich tatsächlich noch in dieses Prinzeßchen. Und das wäre
schade um Tom Brithon und um unseren Plan !"

„Mach' keine Dummheiten, alter Junge ! Ruhe ist die
erste Bürgerpflicht! Bedenke , daß du einen Amerikaner oor-
stellst. Immer -kühl sein ! Nie den Verstand verlieren! Mit
dem Herzen macht man keine Geschäfte, wenigstens nicht mit
seinem eigenen Herz!"

Das Gong ertönte . Die beiden Brithons begaben sich
in den Speisesaal, um mit den Gastgebern das Abendessen
einzunehmen.

In Gedanken versunken, den Rauchkringeln ihrer Ziga¬
rette nachblickend , saß Lo Nielsen, schon im Kostüm ihrer
Rolle, vor dem breiten, dreiteiligen Spiegel ihrer Garderobe
im Offenbachtheater . Der Friseur war gerade dabei, ihr
blondes , lockiges Haar zu ordnen. Geschminkt und gepudert
war ihr Gesicht schon . Es bedurfte nur noch ein paar Striche
mit dem Augenbrauenstift und etwas Rot für die Lippen :
dann war sie fertig. Es war auch höchste Zeit . Das Klingel¬
zeichen des Inspizienten war bereits ertönt , ein, zwei Minu-
ten noch , und sie mußte auf der Bühne stehen.

Alles wartete eigentlich auf sie. Die Türen zum Par¬
kett und den Rängen waren bereits geschlossen . Das Or¬
chester hatte die Instrumente gefttmmt . Jeder Musiker saß
auf seinem Platze. Die eine oder andere Geige entsandte
unter leisem Bogenstrich einen melodiösen Laut. Selbst der
Kapellmeister stand schon an sein Pult gelehnt und wartete
auf das Aufflammen des roten Lämpchens , das Zeichen des
Inspizienten für den Beginn der Ouvertüre. Die Bühne
war spielfertig; alle erforderlichen Dekorationen waren auf¬

gebaut. Die Schauspieler, die nt den ersten Szenen aufzu¬
treten hatten , warteten hinter den Kulissen ebenfalls auf di«
den Anfang der Vorstellung verkündenden Gongschläge. Der
Inspizient rannte nervös über die Bühne, durch den Gang
nach der Garderobe der ersten Sängerin und klopfte hastig
und ungeduldig an die Tür , sah zum zwanzigsten Male nach
der Uhr , rannte wieder zurück, hatte für jeden, der ihm
über den Weg lief, ein grobes Wort und fuhr sich bei jedem
Schritt verzweiflungsvoll durch feine Haarsträhnen. Alles
wartete, wie jeden Abend , auf „Ihre Hoheit", die erst«
Sängerin , auf Lo Nielsen. Der Friseur hatte seine Arbeit
beendet . Sie erhob sich und musterte den Sitz ihres Kostüms
in dem dreiteiligen Spiegel , der durch eine sinnreiche An¬
ordnung auch die Begutachtung der dem Blick sonst unzu¬
gänglichen Rückenpartie ermöglichte .

Sorgfälttg strich sie noch einmal mit der Puderquaste
über Schultern und Arme, warf ihrem eigenen Spiegelbild
eine Kußhand zu und schritt , jeder Zoll eine Königin , nach
der Bühne.

Der Inspizient seufzte erleichtert auf und gab das
Zeichen für den Beginn der Vorstellung .

Die Ouvertüre erklang.
Lo stand hinter den Kulissen , um nach einem kurzen

Lied des Chores aufzutreten . Gelangweilt musterte sie die
in der Nähe abstoßend häßlich und geschmacklos wirkenden
Dekorattonen.

Lo Nielsen hatte schlechte Laune.
Ihre Mißsttmmung hatte schon am Morgen begonnen .

Wie alle Künstler, war sie eine Anhängerin der großen Ge¬
meinde des Aberglaubens . An diesem Morgen, wenn man
die Zeit ihres Erwachens, es war bereits zwrff Uhr mittags.
Morgen nennen darf, war ihr durch Unachtsamkeit die Tee¬
tasse aus den Fingern gefallen und nicht zerbrochen. Ge¬
wöhnliche Sterbliche würden diesen Umstand wohl „uner¬
hörtes Glück" nennen . Nach den ungeschriel -enen Leitsätzen
ihres Aberglaubens aber war das Nicht»erbrechen der Tasse
ein Zeichen für eine Kette von an diesem Tm - hereinbrechen¬
den Unglücksfällen .

Nun verlief zwar der Tag genau so wie alle anderen,
wenn man im Bespritzen des Mantels mit schmtitzigem Re¬
genwasser durch ein vorbeifahrendes Auto eben nicht ein Un¬
glück, sondern nur Rücksichtslosigkeit des Chauffeurs oder

Ungeschicklichkeit des Passanten sieht. Doch waren dieses
Pech und sonst kleine Mißhelligkeiten für Lo Tatsachen, die
die Richtigkeit ihres Aberglaubens und die Ankündigung
eines Unglückstages durch eine nichtzersprungene Tasse be¬
wiesen .

Eigenarttgerweise war sie heute von dem sie sonst bei
Beginn jeder Vorstellung quälenden Lampenfieber frei ge¬
blieben . Auch dieser Umstand beunruhigte sie etwas.

Ihr sehnlicher Wunsch in diesen Augenblicken war nur
das baldige Ende der Aufführung . Sie hatte keine Lust,
heute zu fingen und zu spielen .

Der Vorhang teilte sich.
Der schon auf der Bühne stehende Chor sang die paar

Sttophen des ersten Liedes . Dann trat Lo auf.
Ein paar graziöse Tanzschritte brachten ^ sie an die

Rampe. Ihr Gesicht verzog sich zu einem Lächeln. Das
Orchester spielte die Einleitungstakte . Lo sang . Ihre
Stimme klang wie an jedem Abend , ftisch und glockenrein,
und doch war sie nicht bei der Sache . Mechanisch sang sie
die Strophen ihres Auftrittsliedes , mechanisch machte sie
dazu ein paar Tanzschritte und dieselben Gesten, mit denen
sie jeden Abend ihr Lied begleitete . — Man spielte das
Stück bereits zum zwanzigsten Male . So nur war es mög¬
lich , daß trotz der Unaufmerksamkeit Los und ihrer Unlust
der Auftritt klappte und sie, wie immer , ein beifallfreudiges
Publikum fand. Als sie während des ersten Aktes unbe-
schSftigt hinter der Lühne stand , begrüßte sie Heinz Friede,
der erst am Schluß des ersten Aktes aufzutteten hatte. —
„Grüß dich Gott , großer Tenor !" begrüßte sie ihn. „Hast
du Nachricht von ,ihm ' " " — Er versicherte nur , daß Will ge¬
schrieben hätte , und ei ' te dann in seine Garderobe. Der
Insv 'Z'ent drängte sein Auftritt war in wenigen Minuten
daran . — Lo stampfte unwillig mit dem Fuß auf. Er hätte
ihr doch mit ein paar Worten den Inhalt des Briefes mit-
teilen können ! So peinigte sie wieder Ungewißheit .

Glücklicherweise kam jetzt ihr Stichwort , so daß sie wie¬
der auf die Bühne mußte und ihr keine Zeit zu ftuchtlosem
Grübeln blieb .

Während des Spiels — sie hatte mehrere Szenen mit
Heinz Friede — vernichte sie , unbemerkt vom Publikum,
Heinz die für sie entfche''dende Mitteilung zu entlocken. Oer
Tenor aber vertröstete sie bis zum Ende des Aktes .
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weise vielleicht noch gar nicht in Angriff '
genommen sin!nnö baß ans dem Gebäudeinstandsetzungsgesetz noch ei»Arbeitsvorrat für den bevorstehenden Winter besteht.Ein wichtiges Mittel im Kampf um die Vermindern »»,der Arbeitslosigkeit ist auch die Grundförderung durch di>

Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung . Hier handelt es siädarum , daß die Reichsanstalt bestimmte öffentliche Arbeiter
dadurch fördert , daß sie aus ihren Mitteln einen Zuschuf
zu den Kosten der Arbeit gewährt, soweit dabei unter
stützungsbedürstige Arbeitslose verwendet werden.Der Grundförberungssatz ist wieder auf 3 RM . priMann und pro Tag erhöht worden. In Fällen , in dcnermit einem geringerem Förderungssatz ausgekommen werden kann, dürfen jedoch die Präsidenten der Landesarbeitsämter nur den geringeren Satz bewilligen .In den Fällen , in denen eine Arbeit, die mit 2,50 RMpro Tagewerk bereits begonnen ist , wäbrend der Wintermonate besonders intensiv fortgesetzt wird und dadurö
Aehrrosten entstehen , soll eine Erhöhung des bewilligter

Förderungssahes innerhalb der neuen Höchstgrenze für di,in den Monaten Oktober 1934/März 1935 abgeleistete -
Tagewerke nicht ausgeschloffen sein , wenn sic unbedingt er
forderlich ist-

Es muß und wird gelinge «, in Anwendung der neuen
Bestimmungen über die Gewährung von Grnudförde -
rnug in de« nächsten Wochen und Monaten mindestens

300 090 Mann in entsprechende Arbeit z« bringe«.
Die Mehrbeschästigung dieser 300 000 Mann wird zwangt
läufig zu einer Belebung in den verschiedensten Zweigerder deutschen Volkswirtschaft führen.

1,3 Millionen Jugendliche kommen zu Ostern
in die veruse

Berlin , 20. Okt . Im Sitzungssaale der Reichsanstalt sü»
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung fand anFreitagmittag eine Preffebesprechung über die wichtig«Frage der Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung fü»die im nächsten Frühjahr zur Entlaffung kommende Schul¬jugend statt. Vizepräsident Dr . Rachler erklärte u. a. : Di «Berufsberatung hat die Aufgabe , den jungen Menscherbeim Verlassen der Schule in solche berufliche Bahnen z»lenken, daß später die Nachfrage nach Arbeitskräften wirk¬
lich gedeckt werden kann. In verschiedenen Zweigen der
Industrie ist mit zunehmender Verminderung der Arbeits¬
losigkeit immer lauter der Ruf nach beruflich gut ausge¬bildeten Facharbeitern vernehmbar. Der Redner wandt«
sich an die Lehrherren und Lehrmeister , Betriebsinhaberund Betriebsleiter im Namen der deutschen Jugend . Lehrund Ausbildungsplätze bereitzustellen. Mehr als 600 00«Knaben und 600 000 Mädchen würden Ostern 1935 aus derSchulen entlaffen. Dazu kämen 100 000 Abgänge von mitt¬leren und Höheren Lehranstalten.

Der Sachbearbeiter für Berufsberatung . Oberregie¬rungsrat Handrick , führte u . a . aus , die öffentliche Be¬rufsberatung der Reichsanstalt befände sich bereits mitterin der Arbeit , den Jugendlichen und ihren Eltern und Er¬ziehungsberechtigten unter Mithilfe aller der Kreise , die u»die berufliche Leitung unserer deutschen Jugend besorgtsind , bei der verantwortlichen Entscheidung für die Berufs -wabl Rat und Hilfe zu leisten .
Im nationalsozialistischen Staat sei die Berufswahlnicht mehr nur eine persönliche Angelegenheit, sondern ein«Angelegenheit des ganzen Volkes. Es sei notwendig, dasder einzelne an der Stelle sich in die Volkswirtschaft ein¬ordne . an der er . vom ganzen Herzen auszugehen, aadringendsten gebraucht werde . Um die ganze Volkswirt ,

schaft im höchsten Maße leistungsfähig zu erhalten , sei etdringend erforderlich, den Berufsgruppen , die unter Man¬gel an qualifizierten Facharbeitern leiden , den notwendigerNachwuchs zuzukübren

Sie Mitwirkung der SA beim VW
Berlin , 20. Okt . Ter Chef des Stabes der SA hat fol¬genden Befehl erlaffen:
Der Führer har das ganze deutsche Volk zum Winter¬hilfswerk 1934/35 im Kampf gegen Hunger und Kälte zu»

Unterstützung der armen deutschen Volksgenoffen auf¬gerufen Alle Reichs - und Staatsbehörden , die Gliederun¬
gen der Partei wirken Bet der Durchführung der Hilfs¬maßnahmen mit. Es ist selbstverständliche Pflicht , wen»der Führer ruft , daß meine SA zum Gelingen Siesel
Hilfswerkes beiträgt und mitarbeitet .Der Einsatz der SA erfolgt im Benehmen und mit Auf¬forderung des Reichs - , der Gau - , der Kreis- und Orts -
beauftragten des WHW . Die Fürsorgereferenten bei de»einzelnen Einheiten der SA nehmen als Berbindungs -
uhrer der SA mit den Gau- , Kreis - und Ortsbeanftragler

des WHW die Mithilfe der SA auf. Diese Verbindungs
stthrer haben zugleich die Aufgabe , dafür zu sorgen , dasvor allen Dingen alle notleidenden, arbeitslosen und be
dürftigen SA -Männer , Rentenempfänger der SA sowi-deren Angehörige bei der Zuteilung von Spenden berück
sichtigt werden.

Im übrigen erstreckt sich die Mithilfe der SA für dal
WHW auf folgende Gebiete:

1. Die SZ und MZ der SA haben sich auf WunscIder einzelnen örtlichen Beauftragten des WHW in gleiche:
Weise wie Reichswehr, Schutzpolizei usw . zum kostenloserSpielen von Standmusiken und sonstigen Veranstaltungeides WHW zur Verfügung zu stellen.

2. Auf Aufforderung der Beauftragten des WHW solle»SA -Männer als Sammler für das WHW zur Verfügun «gestellt werden , jedoch müssen sie im Zivil auftreten . Jäverbiete ausdrücklich jedes Sammeln im SA -Dienstanzug
Lediglich soweit Reichsheer und Schutzpolizei als Vegleite:von Fahrzeugen Kleider- und Lebensmittelspenden zusammenholt , können SA -Männer im Dienstanzug als Fahrzeugdegleiter teilnehmen.

3. Arbeitslose SA -Männer sollen auf Anforderung zu :
Verladung und Entladung von Lebensmittelspenden, Getreide. Kartoffeln usw . in Stadt und Land abgestellt wer
den . Für solche Dienstleistung wird Fahrgeld und Ver
pflegung vom WHW vergütet.

4. Vei Werbeumzügen des WHW können SA -Ab
ordnungen in geschloffener Formation teilnehmen.

Im übrigen sind die mit der Durchführung des WHB
Beauftragten durch die SA weitgehendst zu unterstützen.

Die Verbindungsführer der SA bei den Beauftragterdes WHW regeln mit den Führern der Dienststellen de :
TA die Abstellung angeforderter SA - Männer .
. Diese Verfügung ist beschleunigt durch alle SA -Dienststellen den SA -Männern bekanntzugeben .

Der Chef des Stabes : gez . Lutze " .
Dle neueste Neligionsfiatifiik

In Deutschland gibt es 40,9 Millionen Evangelische und 21,2
Millionen Katholiken .Berlin» 18. ■Okt . Das Statistische Reichsamt veröffentlichtin dem letzten Heft von „ Wirtschaft und Statistik " di-e letztenZahlen über die Religionsgliederung der Bevölkerung Ins Deut¬

schen Reiches nach der Volkszählung vom lö . Juli 1933.
Darnach find von der rund 65,2 Millionen umfassenden Gesamt¬
bevölkerung des Deutschen Reiches — ohne Saargebiet — rund
40,9 Millionen oder 62 .66 o . H. evangelische Christen und
rund 21 .2 Millionen oder 32 .46 v. H. römisch-katholische Chri¬
sten . Auf die beiden Hauptbonfessionen innerhalb des DeutschenReiches, die evangelische und die katholische , entfallen also 95,12v . H. der Gesamtbevölkerung.

Seit der Zählung im Jahre 1925 ist der Anteil der evan¬
gelischen Christen an der Gesamtbevöikening von 64,11 v . Sy.
auf 62,66 im Jahre 1933 zurückgegangc » . Dieser Rückgang

Der Landbote 4- Sinsheimer Zeitung. Samstag , den 20. Oktober 1934 .
wird in erster Linie auf Austritte aus der Kirche zurüarzu-

führen sein Zugenommen haben die Katholiken nnd zwar um
979 000 Personen oder 4,8 o. Sy.

Die Zahl der Israeliten , die hier nach der Religion und
nicht naäx der Rassezugehörigkeit aufgeführt werden- hat um
rund 65 000 Personen oder 11,5 v . H. abgenommen. Ihr Anteil
an der Rcichsbevölkerung ist infolgedessen von 0,90 auf 0,77
zurückgcgangen. Diese Abnahme ist vor allem auf die Ab¬
wanderung zurückzuführen und ferner auf den Sterbefällcüber -
schnß der Israeliten, aber auch die Austritte aus den israelitischen
Religionsgemeinschaften spielen dabei eine Rolle .

Die Gemrinschaftslosrn, das sind die Personen , die ange¬
geben haben , daß sie rechtlich keiner Religion oder Weltan-
schauungsgcmeinschaft angehören, sind um rund 1,2 Millionen
mrf 2,4 Millionen angewachsen . Ihr Anteil an der Gesamt-
beoölkeruno beträgt 3,7 gegenüber 1,8 Prozent im Jahre 1925 .

Aus der Statistik geht noch hervor, daß das weibliche Ge¬
schlecht stärker vertreten ist bei den Religionsgemeinschaften,
und daß es viel schwerer seine Bindungen mit den alten Reli-
gionegesellschaften loste als das männliche .

An die badischen Sonern!
Der nationalsozialistische Staat hat sich als vordring

lichste Aufgabe die Beseitigung der Arbeitslosigkeit gestelltweil diese hauptsächlich zur Verelendung eines Volkes bei
trägt . Im ersten Jahre des Dritten Reiches ist durch du
Tatkraft unseres Führers Adolf Hitler und seiner Mitar
beiter es gelungen, einem Großteil der arbeitslosen Volks
genoffen wieder Arbeit und Brot zu verschaffen.Ein zweiter Winter rückt heran , der von jedem deut
scheu Volksgenoffen die ganze Opferbereitschaft zur Ueber
Windung der durch Arbeitslosigkeit hervorgerufenen sozic»
len Nöten verlangt . In dieser starken Front der Opferbereiten muß der badische Bauer einen bedeutenden Fakta »
darstellen. Es darf deshalb keinen Bauern geben , deiin diesem Winter nicht die Dankbarkeit gegenüber unseren
Führer durch seine Bereitschaft zum Opfern nachweist. De«
Reichsnährstand hat die Durchführung des Winterhilfswerks soweit es sich um die Sammlung von Gaben unte»
den Bauern handelt, selbst in die Hand genommen.Deshalb ergeht auch heute wieder an alle badische»Bauern der Ruf und die Bitte , sich für das Winterhilfswerk 1934/35 einzusetzen . Es sollen nicht Spenden , sonder»es müssen freiwillige Opfer sein, die von jedem freudig go
geben werden, weil die noch in Not lebenden Volksgenoffe»
dadurch wirksame Hilfe und das selbstverständliche Zusam
mengehörigkeitsgefühl aller Volkskreise empfinden sollen
In diesem Winter darf niemand hungern oder frieren .

Deshalb führt die Landesbauernschaft Baden in de,
nächsten Zeit tatkräftig die vom Winterhilfswerk ihr gestell¬ten Aufgaben durch.

Aus diesem Grunde fordere ich meine gesamten Stan¬
desgenoffen auf, alles zu tun , um den Beweis zu liefern
daß der Bauer sich als treuester Sohn des Volkes und als
dankbarer Volksgenoffe gegenüber unserem Führer beweistder dem Bauerntum wieder Bedeutung zurückgegeben uni
ihm fortdauernde Hilfe bewiesen hat.

Heil Hitler !
Engler - Füßlin .

Landesbauernftihrer der Landesbauernschaft Baden

Zur Aufklärung
Zur Zeit bringen Rundfunk , Zeitungen und Pvstdruck

fachen in großer Zahl Spendenmeldungen und Spenden
aufforberungen für das Winterhilsswerk des deutsche»Volkes 1934/35 Hierdurch gelangen weiten Bevölkerungs
kreisen die verschiedensten Konten des Winterhilfswerkelim Reiche zur Kenntnis . Die dabei entstandenen Unklar
beiten verursachten eine Ueberfülle von Rückfragen bei de :
Gauführung (Fernsprecher 7345—47 Karlsruhe ) .

Zur Vermeidung weiterer , zeitberaubender Anfrage»
gebe ich nachstehend die iür Geld - , Kontenabzugs- um
Ueberweisungsspenöen für das Winterhilfswerk G a »Baden maßgebenden Konten bekannt :

Postscheckkonto: NS -Volkswokilfahrt Gauführung Konti
Winterhilsswerk , Karlsruhe Nr . 360.

Kankkonto : Bank der Deutschen Arbeit A -G . KarlsruheKonto Nr . 61 .
Sparkaffenkonto: NS - Volkswohlfahrt GauführumKonto Winterhilsswerk , städtische Sparkasse , Karlsruh ,Nr . 3599 .

Karlsruhe , den 19.
' Oktober 1934.

PH . Dinkel ,
Gaubeauftragter des Winterhilfswerkes .Gau Baden .

Ausruf des Deutschen Carttar -Verbaudes.
Der Deutsche Caritas-Berband erläßt folgenden Aufrui zum

Winterhilfswerk:
Erneut hat die Reichsregierung das Winterhilfsweru d ' s

deutschen Volkes eröffnet. Alle, die selbst Arbeit und Verdienst
haben , sollen sich in echter Notgemeinschaft verbunden fühlen
mit den Hilfsbedürftigen im Volke . Wie alljährlich ruft der
Deutsche Caritas-Berband auch jetzt wieder seine Mitarbeiter
und Freunde in Stadt und Land zu tatkräftiger Mitwirkung
und opferbereiter Hilfe auf. Mögen sich alle zusammenfinden in
diesem großen Werk edler Gemeinschaftshilfe unseres ganzen
Volkes. Im Geiste Christi bringe jeder einzelne Tag für Tag
ein wirkliches Opfer , um dadurch einem notleidenden Volksge¬
nossen Halt und Lebensmut zu geben . Echtes Christentum und
wahre Vaterlandsliebe werden sich vor allem in hilfsbereiten
Opfern bewähren. Für unsere Mitarbeit gilt das Wort der
Schrift : Einer trage des anderen Last , so werdet Ihr das Ge¬
setz Christus erfüllen !

Besprechungen über banlechnische Luskschutz-
frageu im Ministerium des Innern

Am Freitag , dem 42. Oktober 1934. fand im Ministeriui
des Innern in Anwesenheit der bautechnischen Sachverstän
öigen, der Baupolizeibehörden, der Dienstvorstände staat
licher nnd der Vertreter städtischer Hochbauverwaltunge»
mittel - und nordbadischer Amtsbezirke und Städte ein
Besprechung über bautechnische Luftschutzfragen statt. Naö
einem einleitenden Ueberblick des Vorsitzenden über de»
Einfluß der Krigeskunst auf den Haus - und Städtebau t»
der Vergangenheit und nach Ausführungen von Regie
rungsrat Dr . Wetz über die heutigen rechtlichen Grund
lagen der von den Behörden öurchzuführenden zivile»
Luftschutzmaßnahmen und über den Stand der Vorarbeitei
hierzu in Vaden hielt Ingenieur Peres vom Piäsiöiu »
des Reichsluftschutzbundes ln Berlin einen eingehende:
Vortrag über die Möglichkeiten eines zivilen bautechniiche»
Schutzes , der nach dem Verbot einer aktiven Luftoerteid»
gung

'
durch das Versailler Diktat der Bevölkerung b

Deutschland eine ausreichende Sicherung gegen d »e «sc
fahren der anderen Luftangritfswaffe bietet. Am Nach
mittag wurde unter Führung des Reichsluftschutzbunöer
Ortsgruppe Karlsruhe , eine Reihe ausgebauter schlitz
räume in Kellern und Feuerschutzanstriche auf Holzgebal
in Speichern besichtigt.
-. laubigte Erklärung vorlegen, mit welck, ' sie sich um -, r
schriftlich verpflichten , nach erfolgreich bestandener Helstm .
nicnpriiiung ihren Beruf als Hebamme in Baden mit *
auszuüben , bis auf Grund der reicksrechtl . cken Regeln » :

!>es Hebammcnwesens eine anderweitige Entinieidnng ge¬troffen worden ist.
Schülerinnen . die ihren Wohnsitz nicht in Baden haben

sind von der Teilnahme an einem Hebammenausbildungs¬kurs in Baden ausgeschlossen

Demnächst neue Voraussetzungen für die
Gewährung von Ehestandsdarlehen

Erhöhung des Darlehensbetrages
Durch ein noch im Laufe dieses Monats von der Reichsregierung zu beschließendes Gesetz werden, wie Staatssek¬retär Reinhardt vom Reichsfinanzministeriuin in der ..Deut¬

schen Steuerzeitung " ankündigt, die Voraussetzungen für di,Gewährung von Ehestandsdarlehen einige Aendernngen er¬
fahren . Während bisher ein mindestens sechsmonatiges Ar.
beitnehmerverhältnis der künftigen Ehefrau in der Zei,zwischen dem 1. Juni 1931 und dem 31. Mai 1933 nach¬
gewiesen werden mußte, wird diese Bestimmung dahin ge¬ändert werden, „daß die künftige Ehefrau innerhalb de»
letzten zwei Jahre vor Stellung des Antrags mindestensneun Monate im Inland in einem Arbeitnehmerverhältnil
gestanden hat" . Durch diese Aenöerung wird der Zeitrauminnerhalb dessen die künftige Ehefrau in einem Arbeits¬
verhältnis gestanden hat . von sechs auf neun Monate er¬höht. der Zeitraum mutz jedoch nicht mehr in die Zeit zivi-
schen dem 1. Juni 1931 und dem 31 . Mai 1933 fallen, son-bern in die „ letzten zwei Jahre von Stellung des Antrags "
Das neue Gesetz wird auch insofern eine Aenderuna brin¬
gen , als Ehestandsdarlehen nicht mehr auch an Berhei -ratete , sondern nur an solche Antragsteller gewährt werdenderen Heirat bevorsteht . Hier ffnd jedoch Ausnahmen vor¬gesehen .

Im Hinblick auf die Zunahme der Beschäftigtenziffer i»Deutschland und bas damit verbundene Mehraufkommeran Ehestandshilfe, aus der bekanntlich die Ehestandsdarlehenfinanziert werden, wird der Durchschnittsbetrag für ei»Ehestandsdarlehen zunächst von 500 auf 600 RM . erhöhtwerden.

Hoffenheims Flieger-Ortsgruppe
erlebt den Mannheimer Flugtag.

P Hoffenheim, 18. Okt. Am 14 . Oktober fand in Mann¬
heim ein großes fliegerisches Ereignis statt , der NS -Volks-
flugtag . Die Hoffenheimer Flieger-Ortsgruppe hatte beschlossen ,
diese Veranstaltung geschlossen zu besuchen, und ein Sinsheimer
Auto gemietet. Voller gespannter Erwartung fuhren wir los ,
denn nur wenige von uns hatten die Flugtage der letzten Fahre
gesehen Der Regen , der auf der Hinfahrt prasselnd über unser
Auto herfiel, konnte der Feststimmung so wenig antun , wie der
feuchtkalte und gar nicht sanfte Wind , der uns auf dem Flug¬
platz empfing. Als pünktlich um ein Viertel vor 3 Uhr das Pro¬
gramm mir dem Start der 15 Klemm-Flugzeuge aus Mannheim
und Umgebung begann, war für die Zuschauer das Wetter noch
nebensächlicher geworden — wenn auch vielleicht weniger für
die Piloten. Umso mehr konnte man die musterhafte Ordnung
des Formationsfluges bewundern. Fluglehrer Lochner zeigte mit
seiner winzigen Fiescler F 5-Maschine erstaunliches Können im
Kunstflug . Der halbe Looping aus dem Rückenflug nach oben
wurde besonders bewundert. Die beiden Fallschirmspringerinnen
hatten es nicht leicht : aus strahlend blauem Himmel in sanftem
Windhauch niederschweben , ist eine schöne Sacke , aber in diesem
Sturm in die tief jagenden Wolken hinrbzustürzen und sich
beim Berühren des Bodens von dem Fallschirm schleifen lassen
— brr ! Iinmcrhin war der Beweis erbracht , daß der Fall¬
schirm nicht nur als „ Sonnenschirm" funktioniert . Der Luft¬
akrobat Dimpfel machte wilde Sachen am frei herabhängenden
Trapez unter dem Flugzeug .

Mit Interesse folgte man dem Programm - aber oic Span¬
nung wuchs , -ajls Fl .-Bice-Kommodore Udct an der Reihe war -
Und er kam ! brummte in rasendem Tempo und ohrenbetäuben¬
dem , markerschütterndem Lärm über unsere Köpfe hinweg und
siegte , siegte über die Herzen der vieltausendköpfigen Menge,dir nickt müde wurde ihm zuzuschaucn , ihn zu bejubeln, und es
ihm gerne gönnte, wenn er iin Ucberschwanz der Motorkraft
über die Wolken hinaufstieg

Einen größeren Gegensatz , als Bihlmaiers Kunstflug im
Segelflugzeug — eine Sache, die uns Segelflieger persönlich
besonders nahe lag ! — nnck diesem motorendonnernden Flug
Udcts konnte man fick nicht denken . Wir waren ehrlich erstaunt
über eine solche Beherrschung der Segelmaschine . Atemlos still
schauten Alle auf das lautlose Gleiten des Rhönbussards . Der
kühne Jäger , der es auf die kleinen Gummiluftballons abge¬
sehen hatte , hatte es offenbar nicht leicht . Rur einige wenigeBallons erwischte er mit seiner „ Klemm"

. Der böige Wind
jagte sie zu toll über den Platz . Als dann zum Schluß des
Flugtags Udct wieder in die Lüfte stieg , da brachen nochmals
Interesse und Begeisterung hervor und ließen viele , in Menschund Maschine bewunderndem Schauen, die steif gewordenenGlieder und die gut gekühlte Nase vergessen .

Nachdem »vir noch schnell aus der Nähe die Helden des
Tages und ihre Maschinen gesehen hatten , bestiegen wir frohen
Herzens unser Auto . Für jeden Teilnehmer war dieser Tag ein
besonderes Erlebnis , was auf der Rückfahrt in froher Stimmungund bunten Liedern zum Ausdruck kam. Und während draußenin nächtlich reizvoller Schemenhastigkeit die Landschaft an uns
vorübcrglitt , schuf hier gemeinsames Erleben , fröhliches Bei¬
sammensein und gegenseitiges Kennenlcrnen ein noch innigeresBand brüderlicher Kameradschaft. Diese Kameradschaft ist die
Voraussetzung gemeinsamer Leistungen , und wenn es uns auchin Hoffenheim in nächster Zeit nicht bcschicden sein wird , einen
solchen Flugtag zu veranstalten — auch mir können in der
Fliegerei etwas leisten, das sich sehen lassen kann .

Aus Rah und Fern.
Sinsheim » den 20 . Oktober.

.
* Beamtenknndgebung . Morgen Nachmittag veranstalten dieBeamten des Bezirks Sinsheim eine Kundgebung, bei der Tau¬

schulungsleiter Baumann aus Karlsrahe über „ Nationalsozialis¬mus als Weltanschauung" sprechen wird. Ferner wird Gauamts¬leiter Mauch ein Sonderrefer »t halten .
5 Versetzung . Stadtvikar Richard Müller, der seit Dezem¬ber v . I . in der evang. Gemeinde hier tätig war , ist nack Kirch -

heim bei Heidelberg versetzt.
-L Hcmswirtschaftliche Lehrlingspnifung. Am 16 . und 17.Oktober hat in Heidelberg wieder eine hauswirtschaftliche Lehr-

lingsprüsung , die 6 . in Heidelberg, stattgefunden, an der 4 Lehr¬linge teilnaymen. Die jungen Mädchen, im Alter von 17 und 18Jahren , waren alle in zweijähriger, vertraglich festgelegter Lehreim privaten Haushalt unter gründlicher, systematischer Anleitungder Lehrfrau ausgebildet worden. Die Prüfung wurde an der
hiesigen Fortbildungsschule von der Hauptlehrerin Fräulein Wil-ckens und dem Prüfungsausschuß abgenommen. Den Borsitzführte in Vertretung des Herrn Oberstadtschulrats Seiler dieRektorin der Mävchenfortbildungsfchule, rrräulein Zandt . Die
Mädchen 'vurden in sämtlichen Fächern der Hauswirtschaft ge¬prüft: Kochen . Backen, Einmachen, Zimmer- und Wäsche -Rei¬
nigen, Bügeln und Flicken, Haushalts- und Ernährungskunoe ,
hauswirtfckaftliche Buchführung. Mit großem Eifer und Ber«
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ständnis hoben sich die Prüflinge den Aufgaben unterzogen und
ihr Können in der Hauswirtschaft bewiesen . Mit dem Bestehender Prüsung haben sich den Lehrbrief und die Eigenschafteiner „geprüften Hausgehilfin " erworben, wodurch iynen bessere
Aufstiegmöglichbeiten im hauswirtschastlichen Beruf gegeben sind .Gut geschulte Hausgehilfinnen find heute sehr gesucht. Die haus -
wirtschaftliche Lehre ist auch stets eine sehr gute Grundlage fürandere rein weibliche , pflegerische und Erziehungs -Berufe . Außer- jdem hat sie den großen Vorteil, den jungen Mädchen Kenntnisse
und Werte zu vermitteln , die ihnen im späteren Leben als
Hausfrau und Mutter von unschätzbarer Beveutung sein können.
Alles Nähere ist beim Arbeitsamt Heidelberg zu erfahren.

% Ncckarbischossheim , 18 . Okt . ( (Sine originelle Ueberrafch -
ung) wurde in dieser Woche einigen hiesigen Familien zu Teil .
Die Konditorei Schmidt überbrachte ihnen — wohl einem Dutzend— je einen Zwetschgenkuchen großen runden Formats, noch oben¬
drein bespickt mit Mandeln und Haselnußkernen. Auf Be¬
fragen durfte man erfahren , daß der Stifter aller Kuchen Herr
Hauptlehrer Mahle in Pforzheim gewesen ist. In diesen saf¬
tigen und zugleich knusperigen Kuchen kam eine alte Freund¬
schaft zum Ausdruck , die den Spender mit diesen Familien ,verbindet . Vor 42 Jahre war es , daß der damals blutjunge
linterlehrer aus Schlüchtern an unsere Volksschule kam. Es war
die Anfangstelle seiner Lehrerlaufbahn . Daß es ihm hier gkt
gefallen ' hat , dafür find die Kuchen erneute Beweise und daß
er hier in bester Erinnerung lebt, das bezeugen die Schreiben,die ihn in diesen Tagen erreichen .

% Neckarbischofsheim , 19 . Okt . (Verschiedenes .> Die am
vergangenen Sonntag hier durchgeführte Eintopfgerichtsammlung
erbrachte die Summe von 121 301 . Gegenüber dem Vorjahre
bedeutet dies eine Verminderung von rund 50 RM . Ein Ein¬
blick in die Liste zeigt, daß doch von manchem Spender nicht
das Opfer gebracht worden ist , wie im Vorjahr. — Kommenden
Sonntag nachm 3 Uhr findet im Gasthaus zum Ritter dahier
eine Imkertagung statt , zu der die Mitglieder des Bienenzucht -
vereins eingeladen sind .

* Bad Rappenau, 19. Okt. (Verschiedenes.) Gestern traf
die neue Pfarrfamilie hier ein . Der Posaunenchor überraschtein Gegenwart des Kirchen- wie des politischen Gemeinderats , an
der Spitze Herr Bürgermeister Hofmann , am Abend den neuen
Seelsorger , Herrn Pfarrer Ziegler mit Familie , durch ein Musik¬
ständchen . Bürgermeister Hvsmann begrüßte die Pfarrfamilie
namens der kirchlichen wie der politischen Gemeinde aufs herz¬
lichste und wünschte dem neuen Seelsorger Glück und Gottes
Segen zur Vollführung seines, von reicher Arbeit gesegnetenAmtes Herr Pfarrer Ziegler dankte in seinem , sowie im Na¬
men seiner Familie für den ihnen zuteil gewordenen ehrenden
Empfang und die schönen Begrüßungsworte des Ortsvorstehers .
Auch der Mädchenbund ehrte die Pfarrfamilie durch einigeLieder. — Am Mittwoch wurde hier der zweitletzte Veteran
aus dem Feldzuge 1870—71 , Heinrich Klempp, Saliner a . D. ,unter den Klängen eines Trauerm-arsches zu Grabe getestet .Der Militärrerein , dessen Ehrenmitglied der Verstorbene war ,erwies ihm die letzte Ehre. Ebenso die Arbeiter der Saline,
sowie seine früheren Arbeitskollegen . Er war der erste der
Streiter für das Vaterland, der am Ehrenmal vorbei, durch das
Ehrentor zum Friedhofe getragen wurde. Am Grabe legten
Kränze nieder, verbunden mit ehrenden Nachrufen : Der Führerdes Militärvereins, Kamerad Emil Botfch , sowie im Namen
der Deutschen Arbeitsfront Amtswalter Karle . Drei Böllerschüsseverkündeten, daß wieder einer der noch weniger Ueberlebenden
aus der großen Zeit von 1870 —71 zur großen Armee abbe-
rufen wurde. — Die Kirchweihe steht vor der Tür . Am Sonn¬
tag soll dieses traditionelle Fest gefeiert werden. Da gilt es
insonderheit des darniederliegenden Wirtsgewerbes besonders za
gedenken und ihm durch regen Besuch wieder etwas rufzahelfen.aber nicht nur allein über die Kirchweihe, sondern auch weiterhin,denn der Wirtestand hat sehr mit Schwierigkeiten zu kämpfen.

— Neckargemünd, 18 . Okt (Unfall beim Güterbahnhof .)Am Mittwoch abend fuhr der von Heidelberg kommende Güter¬
zug beim hiesigen Güterbahnhof auf noch auszuladende Güter¬
wagen. Hierbei wurde ein offener mit Zuckerrüben beladener
Wagen so zerstört, daß sich die Ladung auf dem gesamten Bahn¬
körper verteilte . Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen,
daß dem Güterzug irrtümlich das Gleis freigegeben wurde. Da
der Güterzugführer kurz vor dem Zusammenprall noch stark
bremsen konnte , wurde größerer Schaden vermieden. Menschen¬
leben kamen nicht zu Schaden , der Personenverkehr wurde nicht
in Mitleidenschaft gezogen.

— Richen, 19 . Okt. (Turnerbund.) Infolge besonderer Um¬
stände beteiligt sich der hiesige Turnerbund in diesem Jahre an
den Spielen des Neckar-Elsenz-Turnkreises . Die Spiele sind
wie folgt : 21 . Oktober Steinsfurt—Richen, 28 . Oktober Ri¬
chen—Ittlingen, 4 . Nov . Sinsheim—Richen, 11 . Noo . Ittlingen
—Richen, 18. Nov. Richen—Steinsfurt . Das Rückspiel gegen
Sinsheim wird noch bekanntgegeben.

— Eppingcu , 19. Okt. (Seltenheit .) Als eine Seltenheit
wurden uns heute früh schöne reife Erdbeeren aus unserem
Hardtwald vorgezeigt.

= Dielheim, 19. Okt. (Verschiedenes.) Zur Errichtung von
4 Kleinsiedlerstellen hat der Gemeinderat bei der Bau- und
Bodenbank ein Darlehen von 10 000 Mark aufgenommen. Mit
dem Bau der Siedlungshäuser wurde bereits begonnen. Die¬
selben werden auf einem Gemeindegrundstück in der verlängerten
Krieasstraße erstellt . Als Siedler kommen die kinderreichen
Familien des Wilhelm Laier , Philipp Laier , Emil Staater und
Adolf Wittemann in Betracht . Zum angeborenen Bürgerrecht
wurden zuzrlafsen : Malermeister Andreas Ernst Sauer und
Arbeiter Karl Jakob Laier . — Bei Steinbrucharbeiten geriet der
Arbeiter Karl Laier zwischen Schuttwagen . Dabec erlitt der¬
selbe erhebliche Quetschungen, so daß er ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte.

= Walldorf, 19 Okt. (Unfall . - Der verheiratete Stefan
Förderer von hier brachte in den Süddeutschen Metallwerken
die linke Hand in die Maschine, wobei zwei Finger verletzt
wurden . In der Klinik in Heidelberg wurde der eine Finger
amputiert . Der Unfall ist umso bedauerlicher, als Förderer lange
Jahre ohne Arbeit war und erst seit acht Tagen wieder in Ar¬
beit stand .

= Oftersheim , 19 . Okt. (Obstbaumvermehrung.) Der hie¬
sige Obst- ^ Red - und Gartenbauoerein lägt zur Zeit im Orte
eine Liste für Obstbaumbestellung umgehen mit dem Zweck, den
örtlichen Obstbaumbestand zu heben und zu vermehren. Die Be¬
strebungen des Vereins sind zu begrüßen, zumal Mitgliedern
Gelegenheit geboten wird , die Bäume zum Selbstkostenpreis
zu erwerben. Auf Oftersheimer Gemarkung stehen etwa 15 000
Obstbäume.

Heidelberg, 20 . Okt . (Zur Nachahmung empfohlen .) Wu
die DAF Heidelberg mitteili . scheiden aus einer hiesiger
Firma zwei Arbeiiskameraden , die die Altersgrenze erreich
haben, aus dem Dienst. Die beiden Arbeitskameraden er
halten von ihrer Firma eine monatliche Rente von oü RM
u-nd außerdem die Kosten für eine Reiie der N^ -Gemern
schaft „Kraft durch Freude ".

Heidelberg, 20. Okt. (Kurzschluß in der Ladenkaffe.) In
Ladenlokal eines hiesigen Geschäfts entstand vermutlich in
folge Kurzschluß an der Ladenkaffe ein Bran ^ ,
zeitig bemerkt und vom Personal des Geschäfts Mit einen
L>andfeuerlöscher im Keim erstickt werden konnte . Der ent
standene Schaden beläuft sich auf etwa 200 Mark

= Mannheim, 19. Okt. ( Der Wassersland unserer Flüsse)
hat sich durch die Reaenfälle der letzten Tage bedeutend gebessert .
Um die Monatsmitte hatte der Rhein einen Tiefstand von
226 Ztm . aufzuweisen, nachdem er am Beginn des Monats
noch 268 Ztm . gemessen hatte : infolge der niederschlagsarmenWitterung war er ständig gesunken . Heute beträgt der Wasser¬stand des Rheins 271 Ztm . und hat damit eine Steigerungvon 46 Ztm . erfahren . Der Neckar , der in der Mitte desOktobers auf 223 Ztm . gegen 261 Ztm- am ersten Tage diesesMonats gesunken war, hat es wieder auf einen Stand von264 Ztm. gebracht. Bon der Schiffahrt wird diese Wasserzu¬nahme sehr begrüßt , denn durch den Rückgang des Wasserstandeswar sie gezwungen gewesen , die Abladetiefe herabzusetzen und die
Eintauchtiefe ;n. verringern . Dieser Mißstand ist nun behoben ,
jedoch, wie er scheint , nur vorläufig , da vom Oberrhein bereitswieder ein Fallen des Flusses gemeldet wird.= Grüns-eidhanfen, 18. Okt. (Gefüllte Scheunen vernichtet )Am Mittwoch abend brach in der Scheune des Landwirts Andreas
Beetz Feuer aus. Die Scheune, in der Stroh- und Kleesamen¬vorräte , sowie Kartoffeln gelagert waren , wurde samt ihremInhalt ein Raub der Flammen . Durch das rasche Eingreifender Feuerwehren von Grünsfeldhausen , Grünsfeld und Palmarkonnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden.--- Walldürn, 18 . Okt. (Scheuendes Pferd.) Das Pferddes Ritterwirtes Adolf Wörner scheute dieser Tage aus un¬
geklärten Gründen und raste in wildem Tempo mit dem leeren
Wagen , auf dem' Wörner saß , gegen das Haus des Weichen¬wärters Pferd und Fahrer wurden ernstlich verletzt.= Erbach, 18 . Okt. (Großfeuer .) Heute morgen brach in
den Betriedsgebäuden der Holzschneiderei Grenz in dem nahenScbönnen Feuer aus, das mit rasender Schnelligkeit um sich
griff . Die sreiw. Feuerwehr Erbach nahm in Gemeinschaftmit den Pflichtfeuerwehren der umliegenden Orte die Bekämpfungdes Feuers auf , jedoch brannte das Sägewerk , das größtenteilsaus Holz bestand, bis auf die Grundmauern nieder, währendein Uebergreifen auf das Wohnhaus und die Nachbargebäude
verhindert werden konnte . Von den Fabrikgebäuden mit feinen
Maschinenanlagen blieb nur ein rauchender Trümmerhaufen . DerBrand , dessen Ursache noch ungeklärt ist , trifft nicht nur den
Inhaber, der nicht versichert sein soll , sondern auch noch zahlreicheFamilien, die ihrer Erwerbsquelle beraubt sind . VerhängnisvollerWeise setzte bei dev Löschardeiten durch Motordefekt auch nochdie Motorspritze aus.

Hambrücke « bei Bruchsat, 20 . Okt. (Opfer des Ber
kehrs.) Auf der Hauptstraße ereignete sich ein AütounfallEin Mädchen wurde beim Ueberschreiten der Straße voreinem Personenauto angesahren und mußte mit schwerer
Verletzungen ins Krankenhaus verbracht werden. — Areiner gefährlichen Kurve bei Heidelsheim stießen ein Bruchsaler und ein Stuttgarter Auto zusammen . Letzteres rvurd
so schwer beschädigt , daß es seine Fahrt nicht fortsetzeikonnte . Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden

Rothenberg , 20 . Okt . (Der Führer als Taufpate .) Innerhalb eines Jahres ist in unserer Gemeinde zum zweiterMale das seltene Ereignis eingetreten , daß der Führer uni
Reichskanzler die Patenschaft von Kindern übernommer
bat.

' Die glücklichen Eltern dieser Kinder sind die Eheleut,
Georg Bärtmann l .und Frau Elise geb. HHstrann. uni
Peter Ripperger und Frau Eva geb . Halbermeier.

Waldkirch , 20 . Okt. (Großfeuer . ) Am Freitag morger
.um 6 Uhr brach in dem Anwesen des SchreinermeisteriStörr Feuer aus . Da das Gebäude außerhalb der Stadliegt, matzte die Feuerwehr lange Schlauchleitungen naüder Stadt legen. Wassermangel verhinderte ein erfolgreiches Bekämpfen des Brandes , so daß das ganze Anwesersamt der Werkstatt der Schreinerei vernichtet wurde. Unhalb 9 Uhr waren die Löscharbeiten beendet . Die Brand
Ursache ist noch nicht, festgestellt. Während Störr versicher

M , ist ein anderer Mitbewohner des Hauses nicht versichertEin Teil der Möbel konnte gerettet werden.

Marktberichte.
Sinsheimrr Wvchrnmarkt vom 20 . Oktober .Spinat 10 , Weißkraut 10, Rotkraut 12 , Wirsing 10 , Blu¬

menkohl Stück 25—40. Kopfsalat Stück 5 , Endiviensalat Stück
10 , Roterüben 10, Gelberüben 10 , Meerrettich (Stück) ' 30.Erbsen 20 , Tomaten 10 , Nüsse 25 . Tafeläplel 10 . Tafelbirnen10 Pfg .

Echwemtmarkt in Eppinzen vom lg . Oktober . Der heutigeSchweinemarkt war beschicht mit 383 Milchschweinen unv 223
Läufern . Die Preise der ersteren waren 22—32 Mark , der
letzteren 35—80 Mark per Paar .

Heidelberger Wochenmarkt vom 19. Oktober .
Kartoffeln 5 . Weißkraut 8—10 , Rotkraut 10—12, Wirsing8—10 , Blumenkohl 15—60, Spinat 6— 10 , Bohnen 15 —25,Kopfsalat Stück 5—10, Endiviensalat Stück 4—8 , SalatgurkenStück 10—25 , Rettich Stück 3—10, Radieschen Gebund 6—8 ,Tomaten 5—10 , Karotten Gebund 4— 8, Rüben gelbe rotfl .6—10 , Rüben rote 8—10, Kohlrabi Stück 4—8 , Zwiebeln ausl .10 — 12 , Sellerie Stück 6—20, Meerrettich Stuck 15—50 , Kürbis5—7 , Landbutter 140—145 . Eier 9,5—13 , Tafeläpfel 15—25,Tafelbirnen 15- 25 , 2 . Wahl 6- 15 , Kochäpfel 8- 15 , Quitten10—15, Kastanien 8—20. Nüsse 15- 25 , Trauben 15- 25 Pfg.

turnen * Sport * Spiel
, Handball.Am kommenden Sonntag treffen sich aus dem Spielplatzdes Turn- und Sportvereins die l . Mannschaften des Turn¬vereins Sinsheim und Turnvereins Ittlingen zum Verbands¬

spiele . Das Spiel beginnt um 3 Uhr. Dem Spiel der 1 . Mann¬
schaften geht ein Spiel der 2 . Mannschaft des Turn- und Sport¬vereins und dem NS -Arbeitsdienst voraus .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 21 . Oktober (21 . S . n . Tr .)Kollekte fiir den Frauenoerband der Inneren Mission.

VzIO Uhr Hauptgottesdienst , ( zum Beginn des Konfirmanden¬
unterricht ) : Stadtpfarrer Schneider.

Anschließend Christenlehre : Stadtpfarrer Schneider.
1 Uhr Kindergottesdienst : Stadtvikar Müller.

Katholischer Gottesdienst .
Sonntag , den 21 . Oktober .

7 Uhr Frühmesse.
1/2 IO Uhr Amt.
1 Uhr nachmittags Andackt.

Eucharistische Woche .
Im Uebrigen wolle man den Anschlag an den Kirchtüren « insehen.

Evangelisches Dereinshau»
Sonntag , den 21 . Oktober.

Abends 1/28 Uhr Versammlung .
Mittwoch, den 24. Oktober.

Abends 8 Uhr Bibel- und Gebetstunde.
Bischöfliche Methodiften-Kirche (Eoang. Freikirche)

Sinsheim , Adolf Hitlerstraße 19.
Sonntag , den 21 . Oktober.

Vormittags 9.45 Uhr Gottesdienst .
Vormittags 11 Uh- Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr Versammlung .

Dienstag, den 23. Oktober.
Abends 8 Uhr Vibelstunde .

Amtliche Bekanntmachungen .
Feldbereinigung und EniwLffernngauf den GemarkungenWeiler, Sin »,
heim «. Steinsfurt , I . Unternehmen .

Der Herr Finanz- und WittschaftsministerAbt. für Landwirtschaftund Domänen in Karlsruhe hat gemäß § 7 des Feldbereinigungsge¬
setzes die Einleitung des Verfahrens zur Durchführung einer Feldbe¬reinigung auf den Gemarkungen Weiler, Sinsheim und Eteinsfuttbeantragt. Das Unternehmen erstreckt sich auf die zwei nordwestlich desOrtes Weiler liegenden , verhältnismäßig engen Talmulden , die sich im
Ilvesbachtal zu einem Tal vereinigen. Die Grenzen des Unternehmens
sind in den Lageplänen l und II durch ein braunes Farbenband kennt¬
lich gemacht.

Der Antrag vom 12 . Oktober 1934 und die Entwürfe sowie der
Erläuterungsbericht, in dem die den Antrag begründenden Berhältniffe
dargelegt sind , liegen ab

Donnerstag , den 25 . Oktober 1934 während 14 Tagen
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus in Weiler auf.Tagfahrt zur Beratung und Abstimmung über den Antrag und
zur Wahl der von den Grundstückseigentümernzu wählenden 4 sach¬
verständigen Mitgliedern des Pollzugsausschussesund von zwei Stell¬
vertretern gemäß §§ 8 und 12 , Abs . 2 des Feldbereinigungsgesetzeswird hiermit auf
Montag , den 19. November 1934, 14 Uhr in den Bürgersaaldes Rathauses in Weiler anberaumt .

Hierzu werden die Beteiligten mit dem Bemerken geladen , daßdas Unternehmen durchgefühtt wird, sofern nicht mindestens 2/3 der
insgesamt vorhandenen Stimmen , die zugleich 2/3 der Fläche sämtlicher
einbezogenen Grundstücke vertreten, bei der Abstimmung gegen das
Unternehmen gestimmt haben. Etwaige Einwendungen der Eigentümer
derjenigen Grundstücke , die nur mit Zustimmung ihrer Eigentümer zumVerfahren beigezogen werden können, müssen spätestens in der Abstim¬mungstagfahrt und zwar vor Beginn der Abstimmung schriftlich oder
zu Protokoll angebracht werden , andernfalls die Einwendungen un
berücksichtigt bleiben .

Sinsheim , den 18. Oktober 1934.
Bezirksamt .

lataitrauban Pfund - .40
TafelSpfel Pfund - .12
Tafelbirnen Pfund - .12
Tafalfeigen Pak . - .17
Kranzfelgen Kranz - .18
Bananen Pfund - .48
Kokosnüsse Stück - .30
Walnüsse Pfund - .20
Erdnüsse Pfund -.30
Maronen Pfund -.20
Orangen Stück - .18
Johannisbrot Pfund - .30

Scheeder
Fernsprecher 332 .

Ueber den landwittschaftlichen Betrieb des Landwirts JohannesHeitlinger jung und seiner Ehefrau Maria geb. Rebel in Rohrbachbei Eppingen wird heute 14 Uhr das Entschuldungsverfahren eröffnet.Zur Entschuldungsstelle wird dir Bad. Landwittschastsbank (Bauernbank)
c . G . m . b . H. in Karlsruhe ernannt. Die Gläubiger werden aufgefordert ,ihre Ansprüche bis spätestens 25. Nov . 1934 in doppelter Fertigungbeim Gericht oder bei der Entschuldungsstelle anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Echuldurkunden dem Gericht einzurrichen .

Eppingen , den 16. Oktober 1934 .
Bad. Amtsgericht.

Der deutsche

istgellsmielveklrav
der auf Deranlaffung des Reichsjnftizministeriums und durch
Vereinbarung der Spitzenverbände des deutschen Hausdesitzesund der deutschen Mieterschaft geschaffen wurde , ist erschie¬
nen und zu beziehen durch die
S ' Becker 'sche Buchdruckerel, Sinsheim .

Braves , Kräftiges

Mädchen
zu Kinderii und Mithilfe im
Haushalt gesucht . Eintritt
1 . November.
Gasthaus,, - , den drei
Königen , Sinsheim .

Druck
Arbeite n

Werke , Dissertatio¬
nen , Preislisten , Pro¬
spekte , Programme ,
Plakate , Briefbogen ,
Rechnungen

6 . Becker ’sche Buchdruckerei
Sinsheim .

bestätigenmir,doli IhrHusta-Glyeinausgezeichnet geholfen hätte.Bei Husten , Heiserkeit, /Uthma,Bronchitis, Verschleimung hat siehHusta -Gljrein glänzend bewährt.
Drogerie Herrn. Wiebe, Marien¬werder (Westpr.) 13. Nov . 1933.Viele ähnliche Urteile liegen vor.Husta-Gljcin Flasche RM 1.65 u. 1,-Hi' stnhnns ( Bonbons) Dose RM . ,75

Richard Wagnar -Drog . W. Schudak ,Adolf HltlerstraBe 81.

finden Sie bei mir gut , preis
wart und reichhaltig . Moderne

Kniipfa und Besatzartikel .

E . Speiser
Sinsheim .

Tara- s. Sportverein Sinsheim 1861 .
Handball

Heute abend 1/2 9 Ahr
Spielerversammlung

im Gasthaus zum Lamm . Erscheinen
ist Pflicht. P . Wohlgemuth

Spielwart .

Die Hausfrauen
gebrauchen alle

lVOV

„Union “ - Briketts
In jedem Felle !

Hauptschristleiter : H . Becker; Stel 'vertretung : A. Hauert . Anzeigenteil A. Hauerl. DA . IX, 34. 1500 . Druck und Verlag G . Becker'sche Buchdruckerei Sinsheim .

l
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Die Berufe und der SA .-Mann auf Wohlfahrtswertzeichen .
Die Deutsche Reichspost gibt am 5. November neue Wohlfahrtswertzeichen zugunsten der Deutschen Nothilfe her¬aus . Es sind wie im vorigen Jahre wieder neun Marken : zu 3 und 2, 4 und 2, 5 und 2 , 6 und 4 , 8 und 4,12 und 3, 20 und 10, 25 und 15 und zu 40 und 35 Pfennig sowie eine Postkarte zu 6 und 4 Pfennig . Die zusätz¬lichen Beträge geben die Wohlfahrtszuschläge an . Die Gültigkeit der Wertzeichen hört mit Ende Juni 1935 auf.Für die Marken sind Darstellungen gewählt worden , die die friedliche Tätigkeit des deutschen Volkesin allen seinen Ständen am Wiederaufbau des Reiches ausdrücken sollen.

Wiederschensfeier des Regimentes List in München .
Das ehemalige bayerische Regiment Nr . 16 «List ) , in dessen Reihen der
Führer Adolf Hitler den Weltkrieg mitgemacht hatte , hielt in Müncheneinen großen Wiedersehenstag ab. Zum Gedenken der Gefallenen senken

sich die Fahnen bei der Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal .

L

Das erste Bild der Prinzessin Maria von Italien .
Die vor einigen Wochen geborene Prinzessin Maria , die
Tochter des italienischen Kronprinzenpaares in ihrer kostbaren

Wiege.

Das neue Heim der Präsidialkanzlei .
Die Präsidialkanzlei des Führers und Reichskanzlers ist nunmehr vom
Palais des verewigten Reichspräsidenten , Wilhelmstratze 73, nach Voß-
straße 1, Ecke Wilhelmstraße , verlegt worden . Zwischen der neuen Reichs¬
kanzlei und dem Gebäude der Präsidialkanzlei ist durch Durchbruch einer

Wand direkte Verbindung geschaffen worden .

Die größte Hubbrückc Europas .
Im Hamburger Hafengebier wurde jetzt diese riesige
Hubbrücke in Betrieb genommen , die mit einer
Höhe von 42 Meter bei mittlerem Hochwasier die
größte Brücke ihrer Art auf dem Festland darstellt .

Poincars aus dem Totenbett . Bildtelegramm von der Aufbahrung Alexanders von TüdslawienFrankreichs früherer Staats - und Ministerpräsident Raymond Poincarö , in Belgrad ,der jetzt im Alter von 74 Jahren verschieden ist, auf dem Totenbett .

Riebfchläger tritt ab .
Einer unserer bekanntesten und er¬
folgreichsten Schwimmsportler , Ewald
Riebschläger, hat nach zwölfjähriger
Tätigkeit seine Laufbahn als aktiver

Sportler abgeschlossen .

Mm

Neunzigjährige Zwillinge .
Die wohl ältesten Zwillinge Deutschlands . Frau Therese Jüngeund Frau Eccilie Jank « in Hannover , konnten ihren90 . Geburtstag feiern . Beide sind noch durchaus rüstig . Sie
heirateten in ihrer Jugend nach Amerika und kamen beide nachdem Tode der Männer kinderlos zurück.

MW

Ein Denkmal für die in Kriegsgefangenschaft Gestorbenen
wurde in Bremen eingeweiht . Das Denkmal ist vom Reichs¬

verband ehemaliger Kriegsgefangener gestiftet worden .

Zu dem Einsturzunglück beim Neubau der Kattowitzer
Kathedrale .

Als sich etwa 70 Arbeiter auf dem zweiten Stockwerk des Bau¬
gerüsts befanden , stürzte dieses zusammen und begrub die

Arbeiter unter den Trümmern . — Modell der Kathedrale .
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2as Viutenveller im hochschwarzwald
Höchstschueelageu von 4V—45 cm — Skibahu im Feldberg¬

gebiet. — Temperaturmilderuug am Donnerstag .
Annähernd 40 Stunden , mit gelegentlichen Unterbrechun¬

gen. hat das Schneetreiben im hohen Schwarzwald an¬
gehalten. Am Montag früh stellte sich der Winter ein und
am Donnerstag in der Frühe lagen nach einer typischen
Winternacht noch dichte Nebel und Schneewolken über den
Bergkämmen Besonders ausgiebig ist im Laufe des Mitt¬
woch Neuschnee gefallen , so datz beispielsweise auf den Feld¬
bergmatten die Kurve der Schneehöhe steil von 1v aus 20
und von 2(1 au» 49 Zentimeter in die Höhe ging . Im Ab¬
schnitt zwischen Hebelhof —Grafenmatt —Herzogenhorn, einem
besonders schneereichen Wintergelände , hat man am Don¬
nerstag früh in den Schneiten einen halben Meter Schnee¬
tiefe gemessen, io datz es ratsam erschien , den Weg vom
Hebelhoi zuw Gasthaus am Herzogenhorn mit Skiern zu
durchstreisen . anstatt zu Fntz .

' um nicht in den lockeren
Schnee , der Baum und Strauchwerk wie im tiefsten Winter
einhüllte, einzusinken

Die bis zu 39 und 49 Millimeter betragenden Nieder¬
schlagsmengen der letzten Taae beweisen zugleich die Hef¬
tigkeit der Schneefälle , die in massiger Form gerade über
den Südschwarzwald zwischen Feldberg—Herzogenhorn—
Schauinsland und Belchen niedergingen . Diese Kammlagen
haben seit Montag nachmittag ständigen Frost und bereits
zwei klimatische „Wintertage" mit bis zu —6 Grad Kälte als
Tiefstände . Im Vorjahre setzte der erste kräftigere Schnee¬
fall volle 14 Tage später ein und hüllte den Hochschwarz¬
wald erst um die Montaswende und an Allerheiligen ir
ein Wintergewand

Wie von der meteorologischen Station auf dem Feld-
berggipfel in 1590 Meter Meereshöhe gemeldet wird , erhäli
sich auf der Kuppe eine Schneedecke von 49 cm, während der
Schauinsland 17 cm Schneehöhe aufweist . Im Belchengebie »
sind etwa 39 cm Schnee angefallen Die ersten Skiläufe»
zogen bereits am Mittwoch und Donnerstag ihre Spürer
durch den dicken , pulvrigen , doch etwas schweren Neuschnee

Im Nordschwarzwald hat es am Mittwoch weiter ge¬
schneit. doch hörte das Schneetreiben am Donnerstag früh
auf. In den Morgenstunden offenbarte sich eine herrlich »
Winterlandschaft, die auch vom Rheintal aus zu beobachten
ist . Die Reisenden, die südwärts nach Bühl und Acherr
zu fahren . können das breite Massiv der Grinde und selbst
die niederen Vorberge in ihrem Winterschmuck aufblitzer
sehen, der von der inzwischen durchgedrungenen Sonne be¬
leuchtet wird.

Ob dem ersten Schnee ein längeres Leben beschieden ist,
mag einigermaßen angezweifelt werden , seitdem am Don¬
nerstag ein merklicher Temperaturanstieg erfolgt ist , der zu
Tauwetter in der Region bis auf 1999 Meter heraus ge¬
führt hat. Hier tropft es von den Bäumen , die die flockige ,
schwere Last abwerfen. Nur auf den Kämmen und in den
Hochwäldern erhält sich der dicke Schneebelag. Allerdings
ist auch hier nahezu der Nullpunkt erreicht und ein gelinder
Südwind hat eingesetzt.

Da anzunehmen ist. datz größere Partien des Neuschnee
rasch abschmelzen werben, so muß für die nächsten Tage mit
neuem kräftigem Anstieg der Schwarzwaldbäche und des
Rheins gerechnet werden.

Sie Hyänen von Riga
Aus der Schreckeuszeit der lettischen Hauptstadt.

Im November 1918 wurde Riga die Hauptstadt der Re¬
publik Lettland. Nach Abzug der deutschen Truppen . Ende
1918 , siel Riga in die Hände der Bolschewisten . Mit der
völligen politischen Unabhängigkeit der neuen Republik
schien es plötzlich ein Ende zu haben. Das bürgerliche Lett¬
land schien , waffenlos, wie es war . dem Untergang geweiht .
Aber zu stark war der Freiheitsdrang , zu tief wurzelte das
Rechtsgefühl, als datz es sich ohne Kampf ergeben hätte .

Man suchte Hilfe beim Nachbar, das in diesem Falle Schwe¬
den war . Da rief man Deutschland — und Deutschland
kam . Lettlands Befreiung im Weltkrieg ist Deutschlands
Ehrenmal . Es hat in Tat und Opfer umgesetzt, was andere
in schöne Worte kleideten .

Im Mai 1919 rückten die Truppen des Generals Grafen
von der Goltz an. Mit ihrer Hilfe wurde Riga befreit, nach¬
dem die Bolschewisten die festgenommenen Geiseln erschossen
hatten . An der Spitze der Befreier Rigas marschierte das
Freikorps Medem . Mit einigen Kanonen und Maschinen¬
gewehren und dem Stoßtrupp des baltischen Barons Haus
von Manteuffel waren es die tapferen Männer dieses Korps,
die ganz allein den Angriff auf die von den Roten be¬
herrschte Stadt wagten.

An der Düna -Brücke , zwischen dem westlichen Vorort To-
rensberg und der eigentlichen Stadt , kam es zu heftigen
Kämpfen . Die Bolschewisten waren gut bewaffnet . Ihnen
standen in den Petersburger Arsenalen unerschöpfliche Vor¬
räte zur Verfügung . Aber der Stoßkraft der deutschen Trup¬
pen war ihre Verteidigung nicht gewachsen. Hier an der
Düna -Brücke war es auch , wo sich

der Leutuant Schlageter
besonders auszeichnete . Das Ziel der deutschen Truppen
war — wie in der Zeitschrift »Wir Kriegsfreiwilligen" von
einem der Mitkämpfer erzählt wird — zunächst in die gut
verwahrten Gefängnisse zu gelangen, in denen zahlreiche
deutsche Brüder schmachteten. Vor dem Gefängnis, das sich
an die Zitadelle schloß , wurde Baron von Manteuffel durch
einen Kopfschutz getötet. Ueber seine Leiche hinweg stürmte
man die vergitterten Tore , schlug die Türen der Zellen ein
und konnte einen Teil der gefangenen Deutschen in die
Freiheit bringen . In einem anderen Teil hatten die abzie-
Henden Bolschewisten unmenschliche Rache geübt uwz sie aus
viehische Weise abgeschlachtet.

Die Wut der baltischen Stürmer , die durch den Tod ihres
junaen Führers , des Barons von Manteuffel . aufgestachelt
. . .u , robre sich jetzt in den Straßen Rigas aus . In der
Hauptsache richtete sich diese Erbitterung gegen junge Mäd¬
chen von 16 bis 29 Jahren , die als bolschewistische Amazonen
auf gräßliche Weise an den Kämpfen teilgenommen haben .
In Riga nannte man sie die »Flintenweiber ". Sie hatten
sich aus den geplünderten deutschen Warenhäusern die ele¬
ganteste Kleidung zu verschaffen gewußt. In kurz geschürz¬
ten seidenen Kleidern zogen sie durch die Straßen , das Ge-
»vehr oder den Karabiner umgehängt oder einen Revolver am
Lederkoppel . Ihr wildes Treiben erregte den Abscheu der
gairzen Stadt . Tag für Tag waren sie auf der Suche nach
deutschen „Bourgeois " . Sie ruhten nicht eher , bis sie die
armen wehrlosen Opfer , die ihnen in die Hände sielen , aus
die teuflischste Weise gequält und gefoltert hatten, bevor sie
ihnen die erlösende Kugel in den Kopf jagten.

Die bolschewistische Oberleitung dieser roten Hetären be¬
fand wahrlich nicht aus sehr zart besaiteten Männern , aber
es gab. Hinrichtungsaufgaben, vor denen selbst diese Unmen¬
schen sich zu drücken versuchten . Die zarten Mädchen in sei¬
denen Kleidern, seidenen Strümpfen und Stöckelschuhe» nah -
raen ihnen die Arbeit ab . Sie kannten kein größeres Ver¬
gnügen, als mit einem holden Lächeln auf dem gepuderten
Antlitz die unglücklichen Opfer zur Hinrichtung zu führen.

Als die Bolschewisten vertrieben waren , wandte sich der
Haß der Balten in erster Linie gegen die »Flintenweiber ".
Man suchte sie in den Häusern , trieb sie zu Paaren und schoß
sie nieder. Sie fanden den Tod , dem sie Tausende vorher
au» die grausamste Weise ausgeliefert hatten. Von den bol¬
schewistischen Amazonen dieser Art konnten sich nur wenige
retten . Einige, die dem Tode entgingen, wurden zu hohen
Kerkerstrafen verurteilt , andere flüchteten in das bolsche¬
wistische Paradies .

Zur Sammlung de« Dolksbundrs Deutsche KeiegSgräberfürsorge e. D.
am 20 . und 21. Oktober 1934 .

Ueber 2 Millionen unserer Brüder haben im
Weltkrieg ihre Treue zu Volk und Heimat mit
dem Tode besiegelt. Schier endlos reihen sich, wie
in riesigen Bataillonen gesammelt, in den Ge¬
filden Frankreichs , in allen ehemaligen Kampf¬
gebieten des Westens , Ostens und Südens die
G- abkreuze und Grabsteine , die ihre letzte Ruhestätte
bezeichnen . Wer je in Bild oder Wirklichkeit eine
solche Kricasgräberstättc gesehen hat , trägt unaus¬
löschlich in seiner Erinnerung, in Herz und Gemüt
den Eindruck mit sich , der von diesen Heerlagern
der Toten ausgeht .

Die revolutionäre Umwälzung unserer Tage hat
den Deutschen das Bewußtsein von der Gemein¬
samkeit ihres Blutes und ihres völkischen Schick¬
sals wieder in starke Erinnerung gebracht. Unser
Volk ist zu sich selbst zurückgekehrt und hat unter
der Führung Adolf Hitlers wieder ein echtes, tiefes
Verhältnis zu seiner Vergangenheit , Gegenwart und
Zukunft gesunden. Ein beglückendes Zeichen hierfür
sehen wir darin , daß die Tätigkeit des Bolksbundcs
Deutsche Kriegsgräbrrfürsorge in immer weiteren
Kreisen unseres Volkes Anerkennung findet und
ihm aus neuer Opferbereitschast die Mittel zu¬
fließen. um seine große Aufgabe fortsetzen zu kön¬
nen. Gilt es doch, an allen ehemaligen pcrontab -
schnitten Stätten zu schaffen , würdig und schlicht ,
deutschem Empfinden entsprechend , die in fernen
Landen den Helden ein Stück Heimat bereiten
und bis in späteste Jahrhunderte von ihrer Helden¬
größe und ihrem Ofermut zeugen . Das ist das
Recht der Toten, das ist ihre Forderung , die sie
an die Lebenden stellen und die das ganze deut¬
sche Volk in Dankbarkeit und Ehrfurcht erfüllen
muß.

Am 20 , und 21 . Oktober führt der Dolks-
bund Deutsehe Kriegsgräberfürsorge im ganzen deut¬
schen Reich «ine Straßen - und Haussammlung durch.
Unter dem Zeichen der 8 weißen Kreuze auf schwar¬
zem Grande fordert er von jedem Volksgenossen
ein Opfer zur Durchführung seines großen Werkes .

Man Met um Haydns Schädel
Die Reliquie , vor . der sich « iemaud trenueu mochte . — Ei «
falscher Kops wird beigesetzt. — Nach 125 Jahren Rückkehr

t» die Gruft der Calvarienkirche zu Eisenstadt.
Die seit langem vorbereitete Gruft in der Cal¬

varienkirche zu Eisenstadt im österreichischen Burgen¬
land, ist jetzt fertiggestellt und bereit, die sterblichen
Reste des großen Tondichters Joseph Haydn auszu ,
nehmen. Der Burgenländische Heimat- und Kultur¬
verein wendet sich an die Wiener Gesellschaft der
Musikfreunde mit der Bitte , den Kops Haydns her¬
auszugeben . um ihn zusammen mit den Gebeinen
des Tondichters beisetzen zu können Das lenkt die
Erinnerung auf die seltsame Geschichte , die der Schä¬
del Haynüs im Laufe von 125 Jahren — seit dem
Tode des Komponisten — durchgemacht hat.

Am 31. Mai 1899 schloß Joseph Haydn. 77 Jahre alt . i»
seinem kleinen Hause zu Gumpendorf bei Wien die Augen
Der einzige , der in jenem Augenblick am Sterbelager des
Meisters weilte , war sein treuer Diener Florian Elsner
selbst ein Künstler, ein Bildhauer , ein dem Meister iv
tiefer Ehrfurcht Ergebener . Er war es auch, der die Toten¬
maske Haydns abnahm und sie »pater seiner Tochter Fannr
Elsner hinterließ , jener berühmten Tänzerin , die einst dic
Welt entzückte.

Haydn wurde au » einem Wiener Friedhof beigesetzt.
Dem Leichenzug des berühmten Mannes folgte wohl eine
Schar von Menschen , aber sein Grab blieb zunächst un¬
beachtet. Erst »ünf Jahre nach Haydns Tod »vurde es mit
einer Marmorplatte gedeckt , die Horaz' stolze Worte ent¬
hielt : „Ich werde nicht ganz sterben " . Als dieses geschah ,
war das Grab des großen Haydn nicht mehr unberührt .
Der Gefängnisdirektor Peter , der aus Liebhaberei ana¬
tomische Studien trieb , sich mit großem Eiter in Lavaters
Physiognomik und Galls Schädellehre vertieft hatte, hatte
das Grab heimlicherrveise öffnen lassen.

Er war eines Nachts, bald nach dem Begräbnis , mi»
zwei Gehilfen auf dem Friedhof erschienen , um das Haupi
des Mannes zu rauben , in deinen Hirn die unsterblichen
Töne entstand waren . Dieser Peter war ein Fanatiker
seiner Wissenschaft. Nur so ist es zu erklären , daß er es
über sich brachte , den Sarg Haydns zu öffnen und das
kostbare Haupt an sich zu nehmen Dann wurde der Sarg
wieder geschlossen , das Grab mit Erde ungefüllt und so her¬
gerichtet . wie es vorher gewesen war . Es hat sich später
nicht feststellen lassen , welcher Art die Schlüsse waren , dic
Peter aus dem Studium des Handnschen Kopfes zog . Er
hat sich wohl selbst gescheut, darüber etwas aufzuzeichncn
Man weiß nur . datz er den Schädel sorgfältig präpariert «
und ihn in einem gläsernen Schrein verwahrte , der mH
einer goldenen Leier geschmückt war Zehn Jaüre bliet
dieser Glasschrein im Hause Peters . Dann übergab er ihn
aus Gründen , die unbekannt sind , feinem Sekretär zu»
Verwahrung .

Als Jahre darauf Fürst Esterhazy, der große Gönne»
Hanöns , in Eiienstadt des Meisters „Schöpfung " aufführer
ließ, war der Herzoa von Cnmberland zugegen . Er war es
auch , der nach dem Grabe Haydns fragte und sich überrasch »
zeigte , datz der Meister nicht in Eisenstadt , wo er gewirkt
feine letzte Ruhestatt gefunden habe . Fürst Esterhazy nahn
es wie einen stillen Vorwurf auf und traf Anordnung»
zur Ueberführuna der sterblichen Reste Haydns von Wier
nach Eisenstadt. Das Grab wurde geöffnet , der Sarg an¬
der Tiefe geboben . Als der Deckel fiel , sah man die Rest «
des großen Tondichters , in das schwarze Galakleid »eine :
Zeit gehüllt. Spitzenmanschetten über den Knochenhänden
das elfenbeinerne Kreuz auf der Brust — aber unter de:
gepuderten Perücke fehlte der Kopf. Eine Leichenschändun«
schlimmster Art . Man alarmierte die Polizei und die sorgt «
zunächst für Ruhe . Sie sorgte weiter dafür , daß niemani
etwas von dem Kovfraub erfuhr . Die Oeffentlichkeit wir
ahnungslos . Insgeheim wurden Nachforschungen anqestellt
Man forschte nack anatomischen Amateuren und stieß habe
auf den Gefängnisdirektor Peter . Der wurde in die Eng«
getrieben und verriet , daß er den Schädel seinem Sekretä:
zur Aufbewahrung übergeben habe . Der Sekretär wurö«
verhört und versprach , den Schädel zurückzugeben . Abe
dieser Mann konnte sich plötzlich nicht von dieser kostbare»
Reliquie trennen . Er ließ sich von einem Totengräbe
einen anderen Schädel beschaffen und lieferte diesen Kop
eines Unbekannten als Haydns Kopf ab . Mit den Ge
beinen Haydns wurde auch dieser fremde Kopf in Eisen
stadt beigesetzt.

Auf seinem Sterbelager ließ er den Urheber des Schädel
raubes . den Gefängnisdirektor Peter , zu sich rufen und ba
ibn . das kostbare Gut wieder in seine Obhut zu überneh

, men . Peter hütete den Glasschrein mit dem Schädel sorg«
lich und bestimmte, daß nach seinem Tode die Reliquie de«
Gesellschaft der Musikfreunde in Wien übergeben werde »

> solle. Peters Witwe brachte es nicht über sich , den letzte»
Willen ihres verstorbenen Gatten zu erfüllen. Vor ihren
Tode überlieferte sie den Kops einem Direktor Haller , de«
ihn später dem berühmten Lehrer an der Wiener medizi
»ischen Fakultät , Dr . Rokitansky übergab. Als Rokitanik»;
starb , erbten seine Söhne den Schädel, und erst sie über-
gaben ihn i»n Jahre 1895 , also 86 Jahre nach Saydns Tod ,
der Gesellschaft der Musikfreunde, »n deren Museum z«
Wien er als kostbarstes Stück Aufstellung fand .

Jetzt endlich , nach 125 Jahren , wird der Schädel Haydns
Ruhe finden. Es ist kaum daran zu zweiseln . datz die Ge¬
sellschaft der Musikfreunde die kostbare Reliquie zur Be¬
stattung in der Eisenstädter Gruft fresqeben wird . Da?
Gedächtnis Joseph Haydns zwingt zu dieser Pflicht der
Pietät

Ae HaupistM der Navojo -Mianer
Nach alten Bauregel « , aber mit Kamin — Die achteckige Stadt

Die Indianer von Arizona haben beschlossen , sich eine
neue Hauptstadt zu bauen . Eine Hauptstadt, in der sich alle
Berlvaltungsangeleaenheiten der Navajos vereinigen. Aber
sie haben nur ihre Piäne bei der Regierung eingereicht , sonst
jedoch auf Hilfe verzichtet . Denn nur Indianer sollen an der
Hauptstadt und an dem Regierungsgebäude Mitwirken . Nur
das Baumaterial ioll verwandt werden, das auch die Ur¬
ahnen der Indianer für ihren Häuierbau benutzten — al»o
Gras und Lehm .

Wie aus den Plänen hervorgeht , »oar unter den Indianern
Uneinigkeit darüber , ob sie nun die Feuerstellen wie einst
in den Urlagen vor dem Haute ausbauen tollten oder ob sie
sich zu einer Konzession an die moderne Zeit und die Feuer-
schutzbestimmungen bereit erklär «:« wollten. Sie haben sich
zu der Konzession entschlossen und bauen ganz massive Ka¬
mine in die Lehmhäuier

Den Baufachmann »vird es interessieren, daß nach Norden
entsprechend alten Jndianerregeln kein Fenster und keine
Tpr sein dürfen . Türen gehen nur nach dem Osten auf.

Vorgesehen sind nicht weniger als 50 Gebäude , die alle dev
schon erwähnten staatlichen Zwecken dienen sollen, denn öre
Navajo -Reservation ist sehr groß. ar

Die neue Stadt , die sich erst viel , später durch Anbauten
in ihrer ursprünglichen Form verwischen dürfte, wird einen
kurioien Anblick bieten , denn sie wird entsprechend den Am
Weisungen eines alten Medizinmannes achteckig werden Auch
das mittlere grüße Gebäude, das wenigstens in den tNrunö-
mauern aus Stein aufgeführi wird — und *®?I ,

aUs . m
Stein , den man aus den umliegenden Felsen orrcht —, wrro
diese etwas erstaunliche Form haben.

Die Beratungshalle wird 500 Stühle enthalten , al,o auch
ein wenig von den ursprünglichen Formen abweichen , Jne
man sich für die Beratungen der Indianer : voritellte. L »e
fitzen mithin nicht mit untergeschlagenen
feuer , sondern fühlen wohlige Wärme vo »»,ber Damp^ rzung
aufsteigenen , die sich unter den Beratungsuhlen durchzieht .

Wenn die Hauptstadt io zustande kommt wie die Jnömnei
sie sich setzt träumen , dann wird Navaio zu einer Art Heilig¬
tum werden - selbst wenn sich erne Dampfheizung durch die
Beratunqsreihen und Kamine durch die Mauern zrehen.

Gegen die Sklaverei, für die Zauberei
Die afrikanische» Stämme helfe« mit . — Aber die Zauberer
sollen bl« ibeu. — Der zn»eite Schlag soll auch sie treffe«,

An sich sollten die englischen Regierungsorgane , die die
Westafrikanischen Territorien u»rd Mandate kontrollieren,
nur über den Rückschritt der Sklaverei in ihren Gebieten
berichten , aber es ließ sich bei der Eigenart der von ihnen
untersuchten Völker nicht vermeiden daß sie auch über die
zweitwichtigste Frage im Leben der Westafrikaner Meldung
machten — über die Zauberei nämlich . Es ist nämlich ver¬
blüffend festzustellen , daß die Westasrikaner sich selbst dem
Kampf gegen die Sklaverei anqeschloffen haben , aber gegen
jede Abschaffung der Zauberer bösen Protest erhoben .

Die Stämme haben erkannt , daß die Arbeitender Kom¬
missionen wirklich nur von rein menschlichen Gesichtspunk¬
ten diktiert sind. Wenn heute irqenüwo ein Sklavenhändler
auftaucht , sind die Behörden so schnell unterrichtet, daß dem
Händler meist nur mit knapper Not noch die Flucht gelingt,
fast immer , unter Zurücklassung seiner Beute.
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Allein im letzten Jahr konnten in Westafrika 28 Kinder
ans den Händen dieser Händler befreit werden , aber nur
einer der Verkäufer des „schwarzen Elfenbeins" wurde ver¬
haftet.

Der Kampf gegen die Sklavenhändler war so erfolgreich
weil sich die Zauberer sin geschickter Erkenntnis , daß der
Kampf gegen Verbrechen und Betrug abgeleitet werden
müsse) gegen die Händler erklärten .

Die Zauberer stellen schließlich eine bis heute nicht ge¬
stürzte Macht im „Staate " dar. Das ergibt sich schon daraus
daß allein in Westafrika im letzten Jahre 28 Personen „über-
führt " wurden , Zauberer zu sein .

Selbstverständlich waren diese Zauberer sämtlich gefähr¬
liche Betrüger , aber man konnte sie im Augenblick nicht zn
scharf ansassen . weil man fie auf die Front der Sklaven¬
händler Hinübergetrieben und deren Kampf erheblich gestärk:
hätte.

So greifen diese beiden an fich ganz getrennten Ding «
ineinander . Es bedarf eben einer ganz besonderen Diplo¬
matie . um hier den reckten Wea durch den Wirrwarr west-
ifrikanischen Menschenhandels und seiner Zauberei zu
finden.

Man muß Schritt für Schritt Vorgehen. Deshalb schlug
man erst nach der Sklaverei —. um im zweiten Gang die
Zauberer zu erledigen.

Schon überzieht ein großes Netz von Nachrichtenposten,die mit Negertrommeln besetzt find , das Land , um sofort den
englischen und sonstigen Mandatsstationen das Austauchen
von Menschenhändlern zu melden . Die Optimisten hoffen ,daß es bald möglich sein wird, die gleichen Trommeln zurJagd auf die Zauberer zu benutzen . Aber so weit ist esnoch nicht.

Aus aller Welt .
„ Schwarze Hand " über Australien

Bor genau sieben Monaten jubelte die australische Poli -jet , es ser ihr gelunaen, die „schwarze Hand " , eine Verbre-
cher - und Erprefferbande, auszuheben und unschädlich zumachen , dankbar horchte das australische Publikum zu.Leider aber ergibt sich jetzt, daß Jubel und Dankbarkeitzu früh kamen . Denn in Jngham (Queensland ) ist soeben
| P J In die Luft geflogen . Die Besitzerin , eine WitweBachella . wurde qerötet , ihr Sohn schwer verletzt .Man grub den Bauschutt und die Trümmere bis auf denGrund um und um — und fand endlich einige Reststücke derBombe. Sie war das gleiche Fabrikat , das damals auch dieBaude der Schwarzen Hand zu verwenden pflegte .Da der Gatte der Mrs . Bachalla einst an der Aushebungder Bande der Schwarzen Hand beteiligt war, nimmt manan , daß es sich um einen Racheakt bandelt. Freilich hat mankeine Ahnung, wer jetzt den Kreis n . u gebildet hat . Denndrei der Anführer wurden damals erschossen , vier wurdenverhaftet . Man dürfte also damals die Schwarze Hand dochnicht so restlos ausgerottet zu haben , wie es schien . Die neneJagd hebt an.

Wenn die „Normandie " nur erst schwämme . . .
Also am 7. April 1938 soll das französische Riesenschifffertig ausgerüstet sein . Es liegt noch in Sanit Nazaire «ndwird innen und außen fein gemacht. Damit wird die „Nor¬mandie"

. das 78 0W Tonnenschiff , aber auch schwerer undschwerer . Und schon kommen den Ingenieuren bittere Be-benken , wie man den Koloß durch die schwierigen Kanäle ander Lmre -Mündung in das Meer hinaus bekommt . In einemder Kanäle liegt des Wrack des 1899 gefunkenen englischenDampfers „Beignon" Man hat daran herumgesprengt.Aber das Hindernis will nicht weg. Es gab schon einmal ein
französisches Schiff , das man gar nicht bis ins Meer bekam . .Hoffentlich wird es der „Normandie" besser gehen . . .

Ein Fluß wird verkürzt
Unter der Oberleitung des Straßen - und Wafferbauam-tes Zittau wird zurzeit ein Abschnitt der Neiße gegenüberdem Giesmannsdorfer Schloß aus einer Länge von 600 Me-ter reguliert . Dabei wird die sogen . Komturschleife deSFlußbettes beseitigt und das Flußbett um 230 Meter ver-kürzt. Der Fluß erhält ein Msues Bett von 16 Meter«Breite

Wollhandkrabbe aus dem Rhein gefischt .
In der Nähe Neuwieds wurde eine Wollhandkrabbe ausdem Rhein gefischt , die sich in einem Netz verfangen hatte.Der Fang dieses Tieres erregt deshalb besondere Auf¬merksamkeit. weil es das eiftemal ist . daß ein solchesTier aus dem Rhein gefischt wurde. Die Wollhand¬krabbe ist bekanntlich ein lästiger und gefährlicher Gast , deraus den östlichen Meeren durch Schiffe in Deutschland ein¬

geschleppt worden ist und der sich hier in ungeahnter Weisevermehrt hat , so daß er zu einer großen Gefahr für unserehermische Fischzucht geworden ist . In einzelnen deutschenFlüssen werden die Wollhandkrabben bereits zentnerweisegefangen. Sie werden z. T . als Biehfutter verwendet.
Lebe gesund !

Wir haben die Gesundheit wieder als außerordentlich wich¬
tiges Gut schätzen gelernt und nehmen sie nicht als etwas zu¬
fällig Gegebenes , sondern bemühen uns darum. Der Wandel der
Auffassungen hat auch zu der Einsicht geführt , daß es nicht nur
auf die Entwicklung der Heilkunde und den Beitritt zu einer
möglichst leistungsfähigen Krankenkasse ankommt. Im Vorder¬
grund der allgemeinen Betrachtung steht immer wieder die Frage :
Wir bewahren wir uns Gesundheit und verhüten wir Krankheit !
Vorbeugen ist nickt nur besser, sondern bekanntlich billiger als
heilen ! Gesundheitsschäden vermeiden heißt gesundheitsgemäß le¬
ben ! Was uns nützt , ist die maßvolle Lebensweise unter beson¬
derer Berücksichtigung des Natürlichen ! Das kommt schon in
aller Klarheit in einem alten Volksjpruch zum Ausdruck, der
vielen Menschen eine Anleitung für ihre Lebensweise gibt :

Die besten Aerzte in der Welt ,
Trotz aller Neider , aller Hasser,
Das find , im Bunde treu gesellt :
Diät , Bewegung , Luft und Wasser!

Wissenswertes Allerlei
Die Bezeichnung „ Chauffeur" wurde ursprünglich im 18.

^ "brhundert in Frankreich von einer Räuberbande ge¬braucht six ihre Opfer dadurch zu martern pflegte , daß fierhnen dre Füße verbrannte .
*Erne Ipanische Frau ließ sich das Bild ihres verstorbenenMannes auf die Zunge malen, aus Reue darüber , daß sie ihndurch ihre böw Zunge in den Tod getrieben hatte.

® *
In den Vereintaien Staaten blühen die Schulen verschie-dener Art , die allerlei Unterricht durch Brief erteilen. Neuer¬

dings hat sich eme schule aufgetan, die ihre Schüler brieflichin der Kunst, .̂ owen zu dressieren , unterrichten will.
*

Als im Jahre 1W8 der damalige deutsche Kaiser eine Reisenach « yrien und Palästina unternahm , rastete er in derkleinen türkischen Stadt Herek in Klein-Asien. Sultan AbdulSaniiö der Zweite gab bei dieser Gelegenheit eines der groß¬artigsten Beispiele von Gastlichkeit, das denkbar ist,' er ließuamlich eigens für den Ausentbalt des Kailers einen pracht¬vollen Palast errichten. Der Besuch dauerte drei Stunden .Es heißt, daß der Palast seitdem unbenutzt gestanden hat.

D«r Landbote * Sinsheim « Zeitung .

Der Sport am Sonntag .
Fußball .

Die Tabelle« der 8 «««
Die Meisterschaftsspiele der Fußballer sind jetzt soweit

gefördert , daß sich die Titelanwärter bereits herausgear-
beitet haben. Der bisherige Verlauf der Spielzeit gestal¬
tete sich überaus interessant und die vielen Ueberraschungen
sorgten dafür , daß auch in Zukunft jeder Spieltag größtem
Interesse begegnen wird .

Sehr interessant gestalten sich die Spiele in Ostdeutsch¬
land . In Ostpreußen führt Rasensport-Preußen-Köntgsberg
die eine Gruppe an , während in der Abteilung 2 die Jn -
sterburger Vereine SV . und Bork die Führung besitzen .
In Pommern, wo gleichfalls zwei Gruppen bestehen, liegt
im Westen der Stettiner SC . in Front , während im Osten
wohl wieder Viktoria-Stolp Meister werden dürfte. Die
schlesische Gauliga hat als Favoriten den Gaumeister Beu-
then 09, der sich aber nicht leicht durchsetzen wird.

In Brandenburg liegt der gegenwärtige Gaumeister
Viktoria 89 zwar an der Spitze , aber der Neuling Polizei
SV . steht sogar noch um einen Punkt günstiger . Sehr
scharfe Gegner sind auch der Altmeister Hertba -BSC - so¬
wie Minerva 93.

Der Sachsengau hat die Chemmtzer Polizei als Spitzen¬
reiter , je einen Punkt vor dem Dresdner SC -, Sportfreunde-
Dresden und Guts Muts-Dresden. Das wird noch einen
großen Endkampf geben , bevor der Meister ermittelt ist.
Im Gau Mitte führte Steinach 08 mit klarem Vorsprung.
Wacker-Halle als Titelverteidiger hat bereits beträchtlich
Boden eingebützt , dagegen ist die Stellung des 1 . SV . Jena
recht günstig .

Von den beiden norddeutschen Gauen führt in der
Nordmark der Titelverteidiger Eimsbüttel ohne Punkt¬
verlust Aber die alten Rivalen Holstein-Kiel und Ham¬
burger SV . , sowie die stark verbesserte Hamburger Victoria
folgen dichtauf . In Niedersachsen liegt Hannover 96 an
der Spitze vor Algermissen und dem Verteidiger Werder-
Bremen.

Sehr interessant gestalteten sich die Kämpfe in West¬
deutschland . Schalke 04 , der deutsche Meister , hat in West¬
falen zwar schon zwei Punkte eingebüßt , steht aber doch
eindeutig über seine Gegner . Am Niederrhein führt nach
Verlustpunkten Benrath . Stark abgefallen ist Fortuna -
Düsseldorf, dagegen konnte sich Borussia-Gladbach nach
Gewtnnpunkten die Spitze sichern Am Mittelrhein führt
der VfR . Köln ohne Punktverlust vor dem Kölner CfR.
Völlig abgeschlagen ist schon der Titelverteidiger Mülheimer
SV . In Nordhessen führt bereits wieder Borussig-Fulda
und der vorjährige Gaumeister wird auch diesen Platz kaum
wieder abgeben .

Besonderes Interesse beanspruchen wie immer die süd¬
deutschen Spiele . In Badern steht der 1 . FC- Nürnberg
wieder an der Spitze , aber Wacker -München , 1860-München
und die Svielog . Fürth folgen dichtauf . In Württemberg
bilden Union-Böckingen und die Stuttgarter Kickers di«
Spitzengruppe vor Feuerbach . Der Titelverteidiger in Ba¬
den, Waldhof, ist noch ungeschlagen . Sehr gut im Rennen
liegen aber auch der Freiburger FC- , Neckarau , Pforzheim
und der VfR Mannheim. Klarer Führer im Südwesten
ist zwar Phönix-Ludwigshafen , doch der Neuling Union-
Niederrad steht relativ noch um einen Punkt besser. Der

l Verteidiger des Titels . Kickers -Ofsenbach, ist bereits zu-
j rückgefallen, ebenso vermag Eintracht-Frankfurt keine Roll«
1 zu spielen.
! Soweit der gegenwärtige Stand der Spiel« . Bei den
I knappen Differenzen zwischen den einzelnen Vereinen

kann aber jeder Sonntag eine Aenderung der Reihenfolge
bringen und deshalb werden ja auch di« kommenden Er¬
eignisse mit doppelter Spannung erwartet .

Von den westdeutschen Gauen par oer ncreoerryei» ,einen
Großkamvf mit der Begegnung Fortuna -Düsseldorf gegen
VfL. Benrath . Schalle 04 wird in Westfalen gegen Höntrop
glatt gewinnen, ebenso dürfte am Mittelrhein der VfR.
Köln die Führung gegen den Kölner SC . mit Erfolg ver¬
teidigen.

In Bayern steigt zwischen der Svielog. Fürth und
Wacker-München eine wichtige Vorentscheidung . Auch die
übrigen süddeutschen Bezirke haben bedeutungsvolle Treffen
auf dem Programm.

Motorsport .
Der 20 vvv-km -Flug Englanv —rrunrauen

Am Sonnabend beginnt das bedeutendste Luftrennen der
Gegenwart. Um Preise von insgesamt 10 000 engl. Pfund
findet auf der 20 000 km langen Strecke von England
bis Australien ein gigantischer Wettbewerb statt , der das
Interesse der ganzen Welt finden wird.

Der Start ist in dem englischen Städtchen Mildenhall
bei Newmarket . Auf der langen Strecke sind 5 Kontroll¬
stellen mit Zwangslandungen vorgeschrieben , bevor das
Ziel in Melbourne erreicht wird. Diese Strecke wurde bis¬
her erst 17 mal durchflogen .

Ursprünglich sollten 54 Maschinen aus 12 Ländern star¬
ten Aber inzwischen haben viele eingesehen , daß das
große Luftrennen enorme Anforderungen an Piloten und
Maschinen stellen wird und deshalb ist die Zahl der Be¬
werber erheblich zusammengeschmolzen. Voraussichtlich wer¬
den überhaupt nur 12 Maschinen an den Start kommen, die
sich wie folgt verteilen: England 7 , Neuseeland 2 , Austra¬
lien , Dänemark und Amerika je 1 . Trotz dieser geringen
Beteiligung wird man den Verlauf doch mit großer Span¬
nung erwarten .

Um die Motorrad -Bergmeisterschast
Auf der 12 km langen Freiburger Rekordstrecke finden

am Sonnabend die Entscheidungsläufe um die deutsche
Motorrad -Bergmeisterschaft der Kategorien bis 500 und
1000 ccm statt, da die Titel durch die bisherigen Meister¬
schaftsläufe nicht entschieden wurden. In der Klasse bis
500 ccm sind Loos (Godesberg ) auf Jmperia und Petruschke
(Berlin ) auf Rudge die Gegner, in der 1000er Klasse
starten Bauhofer (München ) auf DKW . , Bodmer (Ebingen)
auf Norton , Mansfeld (Breslau ) auf BMW. und Rotb
Münsingen ) auf Jmperia .

Merle « Sport .
Die Kölner Rheinlanvhalle eröffnet am Sonntag die

Wintersaison mit Amateurrennen , deren Hauvtereignrs ern
Zweikampf Mittelrhein — Westfalen bildet . — In Halle sollen
die am letzten Sonntag verregneten Dauerrennen mrt Metze,
Möller , Neustedt und Hille nachgeholt werden . — Zu den
Saisonschlußrennen in Zürich wurde u . a . der Kölner Kre-
wer verpflichtet . — Zims und Küster starten auf der Genter
Winterbahn und Kilian -Bopel bestreiten das Sechstage¬
rennen in Montreal .

Die Berliner Leichtathleten bestreiten den ersten Komet-
Waldlauf . In den 10 verschiedenen Klassen starten 874
Läufer und 136 Mannschaften .

Di« Handballmannschaft der Univ . Bresla» folgt einer
Einladung nach Polen und wird in Krakau ein Propaganda¬
spiel ausgetragen .

Die Schwimmer führen ein lokales Fest in Berlin, sowie
das traditionelle DT -Götz -Schwimmfest in Leipzig mit star¬
ker Beteiligung durch.

Um die deutsche Meisterschaft i« Mannschaftsringen
folgt am Sonntag die zweite Begegnung zwischen Hörde 04
und Siegfried -Ludwigshafen diesmal in Hörde- Den ersten
Kampf konnten die Ludwigshafener knapp mit 9 :8 Punkten
gewinnen.

Samstag , den 20 . Oktober 1934.

Die vier Lebensalter.
Als Kind sei artig , fromm und gut
Dann hast du Gottes Segen
Als Jüngling zeige kühnen Mut
Den du gebrauchst im Leben !

lind bist du auch einmal betrübt ,
Ist dir der Mut genommen,
Wahrhafter Glauben nur genügt
Um drüber wegzukommen.

Als Mann sei offen, treu und schlicht
Voll Kraft und voller Stärke
Vertraue stets , Hab

' Zuversicht
In alle deine Werke.

Im Greisenalter ernte dann
Die Frucht , je nach dem Streben
Was du von Kind auf bis zum Mann
Gesät in deinem Leben .

Rudolf Katz-Karlsruhe !.

Radio - Vrogramm
Sonntag .den 21 . Oktober .

Reichssender Stuttgart . 6 .35 : Hufenkonzert. 8 .15 : Zeit , Wet¬
ter , Nachrichten. 8.25 : Gymnastik . 8 .40 : Bauer , hör zu . 9 :
Katholische Morgenfeier . 9 .45 : Morgenmusik . 10 .30 : Junge Dich¬
tung 10 .45 : Deutsches Volk — Deutsches Erbe . 11 .30 : „ Wir
machen einen Ausflug " . 12 : Konzert . 13 : Kleines Kapitel der
Zeit 13 . 15 : Schallplatten-Rätsel . 14 : Kinderstunde. 15 : „ Zupf -
musik"

. 16 : Konzert . 18 : Herbst auf dem Bodensee. 18.30 :
„ Irrlichter "

. 19 .45 : Sportbericht . 20 . 10 : Abendkonzert. 21 .30 ; '
Zeit , Nachrichten , Weiter , Sport . 22.45 : Tanzmusik . 00.00 :
Nachtmusik.

Dtuischlandsendrr . 6 .30 : Tagesspruch. 6 .35 : Hasenkonzert .
8 : Stunde der Scholle. 8.55 : Deutsche Feierstunde . 9.35 : Sende¬
pause. 10 .05 : Wetter : 10 .20 : Sperrzeit . 11 : Das jüngste Bauern¬
dorf im dritten Reich . 11 .45 : Deutscher Seewetterbericht. 12 :
Glückwünsche . 12 . 10 : Kleine unterhaltsame Reise nach Schwerin .
12 .55 : Zeitzeichen . 13 : Programmhinweise . 13 .05 Musik am
Mittag . 14 : „ Der Dvllpatsch " . 14.40 : Eine Viertelstunde Schach .
15 : Stunde des Landes. 15.30 : F . Chopin. 16 : Konzert . 18 :
Stunde der Ausländsdeutschen. 18 .30 : „ Irrlichter "

. 19 .45 : Sport
des Sonntags . 20 : Abendbonzert. 21 .30 : Meisterkonzert . 22 . 10 :
Wetter , Presse , Sport . 22 .30 : Zeitfunk. 22 .45 : Deutscher See-
wctterbericht. 23 : Tanz in der Nacht.

Reichsfender München. 6 .35 : Hafenkonzert . 8 .15 : Aus der
Rundfunkbewegung . 9.30 : Evangelische Morgenfeier . 10 . 10 :
Glockenläuten der Frauenkirche. 10. 15 : Sonntagslesung . 10.45 :
Deutsches Volk — Deutsches Erbe . 11 .30 : Orgelkonzert . 12 :
Standmusik . 13 : Konzert. 14 : Zeit, Wetter , Programm . 14 . 10 :
Für unsere Landwirtschaft. 14.30 : Schallplattenkonzert . 15 .20:
Kinderstunde . 16 : „ Kirta-Musi "

. 17 .30 : „Ländliche Kirchweih" .
17 .50 : Lieder eines Fahrenden . 18.20 : Peter -Adam-Rennen ^
18 .30 : Rund um die Rhön . 19 : „ Die Dame mit der Blüte " . 20 :
Wetter , Spottvorbericht . 20 . 10 : Abendkonzert. 21 .30 : Meister¬
konzert . 22 . 10 : Zeit, Wetter , Nachrichten , Sport . 23 : Tanz in
der Nacht.

Montag , den 22 . Oktober.
Reichssender Stuttgart . 6 . 10 : Choral . 6 . 15 : Gymnastik .

6 .45 : Zeit, Wetter , Frühmeldungen . 7 : Frühkonzert . 8 .30 : Gym¬
nastik . 8.45 : Wetter , Frauenfunk . 10 : Nachrichten . 10. 15 : Volk
und Staat . 10 .45 : Klaviermusik. 1l : Sonate A-Dur . 11 . 15 :
Funkwcrbuugskonzert . 11 .45 : Bauernfunk , Wetter . 12 : Pro¬
menadekonzert . 13 . 15 : Konzert . 15 : Zeit, Saardienst , Nachrichten,
Wetter . 15.30 : Die Liebe im Lied der Völker . 16 : Konzert .
18 : Hitlerjugendfunk . 18 .30 : Volksmusik . 19 : „ In Texas ist
was los"

. 19.45 : Saarumschau . 20 : Nachrichten . 20 . 15 : Stunde
der Nation . 20 .55 : „ Herbstzeitlose" 22 : Zeit, Nachrichten, Wet¬
ter , Sport . 22 .30 : „Eine kleine Dreherei"

. 23.30 : Violine und
Gesang 00.00 : Nachtmusik.

Dentschlandsender. 6 : Weiter , für die Landwirtschaft. 6 .05 :
Nachrichten-Wiederholung . 6 . 15 : Gymnastik. 6 .30 : Tagesspruch.
6 .35 : Konzert . 8 : Sperrzeit . 8.45 : Leibesübungen für dis Frau .
9 .40 : Hauswirtschaftlicher Lehrgang. 10 : Nachrichten. 10 . 15 : Bola
und Staat . 11 : Körperliche Erziehung . 11 .15 : Deutscher See¬
wetterbericht. 11 .40 : Der Bauer spricht . 11.50 : Glückwunsch-.
12 : Konzert . 12 .55 : Zeitzeichen . 13 : Siebenmeilenstiefeln. 13 .45 ;
Nachrichten. 14.55 : Wetter , Börse , Programm . 15 . 15 : Von deut¬
scher Frauenkunst . 15 .40 : Werkstunde für die Jugend . 16 : Kon¬
zert . 17 .30 : Gesungen und getrillert . 18 : „ Kampf und Opfer
als Grundlage des Ordsnsstaates "

. 18.30 : Zeitfunk. 18 .45 : Das
Gedicht. 19.30 : Feierstunde der Hitlerjugend . 20 : Kernipruch»
Kurznachrichten. 20 . 15 : Stunde der Nation . 21 : Wenn ich schon
Opus höre ! 22 : Wetlsr , Presse, Sport . 22 .30 : „ Der deutsche
Handballsport "

. 22.45 : Deutscher Seewetterbcricht. 23 : Unterhal¬
tungskonzert .

Reichsfender München. 6 .30 : -Gymnastik . 6 .45 : Zeit , Wetter ,
Nachrichten. 6.55 : Morgenspruch. 7 : Konzert . 8.30 : Sendepause .
9 .50 : Gmnnastik für die Hausfrau . 10. 15 : Volk und Staat .
11 .05 : Bericht der Großmarkthalle . 11 . 15 : Zeit , Wetter , Nach¬
richten. 11 .30 : Landwirtschaft! . Wochenbericht . 12 : Konzert . 13 . 15 :
Zeit , Wetter , Nachrichten . 13 .25 : Schallplattenkonzert . 14 : Nach¬
richten, Programm , Börse . 14.20 : „Von handwerklicher Kunst
beim Hausbau "

. 14 .50 : Kinderstunde. 15. 10 : Konzertstunde. 15 .30 :
Lcsestunde . 15.50 : Wetter , Landwirtschaft. 16 : Konzert . 17 .30 :
„ Die alten Rcichssymbole "

. 17 .50 : Alte und neue Musik auf
der spanischen Gitarre . 18 . 10 : Bücher unserer Zeit . 18 .30 : Künst¬
lerporträt auf Schallplatten . 18.50 : Zeit , Wetter , Landwirtschaft.
19 : Stunde der Alten . 20 : Nachrichten . 20 . 15 : Stunde der Na¬
tion . 20 .55 : Schöne Platten . 21 .35 : Alarm . 22 : Zeit, Wetter ,
Nachrichten, Börse , Spott . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Kam¬
mermusik. 1

Büche,-.
Wollen Frauen ins Theater gehen wird dieser Wunsch oft

daran sckeitern , daß sic nichts anzuziehen haben. Aus dieser
Verlegenheit hilft Heft 1 der „Deutschen Moden -Zeitung"

, das
vornehme, meist knöchellange Kleider aus dunkler Seide oder
Samt zeigt und Anregungen für die Selbstanfcrtigung bringt .
Aus dem gleichen Heft ist zu ersehen , was alles zu einer Säug¬
lings-Ausstattung gehört, wie Kleinkinder zu pflegen und zu
ernähren sind . Im unterhaltenden Teil : Von neuen Filmen »
von der Tänzerin Mary Wigmann u . a . m . In der reizvollen
Artikelreihc „Gedankenlosigkeiten, von Frauen kritisiert " wird
eine vielgeübte Unsitte unter die Lupe genommen. Die Rubriken
„ Wir Frauen unter uns "

, „ Schönheits- und Gesundheitspflege"
und „Wer schreibt mir ?" enthalten interessante Fragen und
Antworten . Der Roman „ Kompagnon Rosemarie " hat jetzt
seinen Höhepunkt . Zum Schluß sei noch die liebevoll beobaä)-
tete Kindergcschichte von Felix Riemkasten erwähnt .
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